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l i a c
Ueber die handelspolitiſche Bedeutung

der letzten engliſchen Wahlen

ſchreibt Dr. Glaſer- London in den Mitteilungen
des Handelsvertragsvereins“: S

Am 1. Dezember 1910 erklärte der konſervative
Führer Balfour in einer zur Eröffnung des Wahl
kampfes gehaltenen Rede, daß neben der Oberhaus
und der Home Rule- Frage vor allem die Frage der
zukünftigen Geſtaltung der engliſchen Handelspolitik
durch den gegenwärtigen Wahlkampf entſchieden werden
müſſe. Zwei Wochen ſpäter, noch ehe die Wahlen
völlig beendet waren, beeilten ſich eine ganze Reihe
konſervativer Blätter zu verſichern, daß die Frage der
Tarifreform in dieſen Wahlen nur eine ganz unter
geordnete Rolle geſpielt habe.

Man darf dieſes Zugeſtändnis der tarifreformiſchen
Preſſe als einen nicht ganz gelungenen Verſuch anſehen,
die ſchmerzliche Enttäuſchung der engliſchen Schutz
zöllner zu verbergen, daß ihre Beſtrebungen nunmehr
innerhalb fünf Jahren drei mehr oder minder ſchwere
Niederlagen erlitten haben. Hatten die Schutzzöllner
bereits die Januarwahlen des Jahres 1909 trotz der
erheblichen Verbeſſerung ihrer Poſition gegen die ver
nichtende Niederlage von 1906 als eine ſchwere Ent
täuſchung empfunden, ſo meldet ſich jetzt nach dem
völligen Stillſtand ihrer Bewegung in den Dezember
wahlen faſt etwas wie Verzweiflung im unioniſtiſchen
Lager. Trotz einer überaus eifrigen Agitation während
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itens der Wählerſchaft zu
verſchaffen, wie der iriſchen Frage und dem Problem
der Reform des Hauſes der Lords. Selbſt der von
dem Redakteur des Obſerver, Carvin, einem ehemaligen
Parnelliten, ſuggerierte Referendumtrick, mit Hilfe
deſſen man das demokratiſche Nordengland der Schutz
zollbewegung geneigter zu machen hoffte, hatte keinen
andern Erfolg für die Tarifreformer, als den Gewinn
einlger Sitze in Lancaſhire.

Alles in allem genommen iſt das Ergebnis der De
zemberwahlen bekanntlich das, daß die Unioniſten mit
einem Verluſt von zwei Sitzen zurückkehren, während
das liberale Kabinett über eine aus Arbeitern und Jren
kombinierte Majorität von 126 Stimmen verfügt.
Jrgendwelche handelspolitiſchen Überraſchungen ſind
daher in dem gegenwärtigen Parlament um ſo weniger
zu erwarten, als die Stoßkraft der ſchutzzöllneriſchen
Oppoſition durch allerhand perſönliche und ſachliche
Differenzen für einige Zeit geſchwächt erſcheint. Die
Jdee, die Tarifreformfrage ſchließlich durch ein Plebiszit
zu löſen, hat offenbar innerhalb der konſervativen
Partei die Wirkung eines Exisapfels gehabt. Politiſch
gemäßigtere Angehörige der Partei ſind ſchon über den
bloßen Plan der Einführung der radikaldemokratiſchen
Jnſtitution verſtimmt, eine Reihe von unioniſtiſchen
Blättern wie die Morning Poſt, der Standard und der
Daily Telegraph ſind ſich über die Zweckm äßigkeit des
Referendums in die Haare geraten, und endlich machten
ſich, noch ehe der Wahlkampf zu Ende ging, ſchon
wieder Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Balfour
und dem jüngeren Chamberlain geltend. Es wird
immer mehr offenbar, daß Herr Balfour jenes Fanatis
mus in der Schugtzzollfrage unfähig iſt, den die Führer
der protektioniſtiſchen Bewegung von ihm erwarten,
und der Geiſt der Unzufriedenheit, der innerhalb der
Partei herrſcht, läßt ſich nicht mehr länger außerhalb
derſelben verbergen. Dieſe Tatſache mag ſchon in
dieſen Wahlen einen gewiſſen Einflaß auf die engliſche
Wählerſchaft ausgeübt haben, ſo mag ſich unter Um
ſtänden bei einer künftigen Wahl in noch ſtärkerem
Maße geltend machen.

Indeſſen wird man ſich ſelbſtverſtändlich davor hüten
müſſen, das Ergebnis dieſer letzten engliſchen Wahlen
als eine entſcheidende Niederlage der Tarifreform
bewegung aufzufaſſen. Man wird beſſer von einer
Ausſchaltung und Verſchiebung dieſer Entſcheidung
für ſpätere Zeiten ſprechen. Denn trotz aller Ent
täuſchung und Niedergeſchlagenheit im ſchutzzöllne
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verſicherung.

Aus den Kreiſen der Privatbeemten liegt eine be
merkenswerte Außerung zu dem Geſetzentwurf über
die Privatbeamtenverſicherung vor. Die „Privat
Beamten Zeitung“, das offiztelle Organ des Deut
ſchen Privatbeamtenvereins, der unter ſeinen
Hilfskaſſen auch eine Penſions Witwer und Waiſen
kaſſe befitzt, widmet dem Entwurf u. a. folgende
kritiſche Bemerkungen:

„Von einer Erfüllung der langjährigen Forde
rungen und der ebenſo langjährigen Verſprechungen
durch dieſen Entwurf kann weder nach der materiellen,
noch nach der formellen Seite die Rede ſein, und eben
ſowenig kann daran gedacht werden, daß dieſes
Konglomerat vorgeſchlagener Beſtimmungen, denen
auf Schritt und Tritt das Lückenhafte und Un
m anhaſtet, in dieſer Form zum Geſetz erhoben

wird.Die uns in erſter Linie intereſſierende Frage der
Erſatzinſtitute iſt völlig ungenügend behandelt.
An eine Löſung oder an den Verſuch einer ſolchen
haben fich die Verfertiger des Entwurfs offenbar nicht
herangewagt, obwohl gerade dieſe Frage in letzter Zeit
als die wichtigſte in den Vordergrund getreten iſt.
Die Beſtimmung, daß auf Antrag von Verſicherten

wir wenigſte
einer Löſung nicht anſehen. Die Beteiligten, Auge
ſtellte wie Arbeitgeber, werden aber nun wohl endlich
aus ihrer Lethargie erwachen und die verſteckten Ver
ſuche, Taufende und aber Tauſende ihrer langjährigen
Verſorgung zu berauben und ihnen ſtatt Brot
Steine zu bieten, mit dem gehörigen Nachdruck
zurückweiſen; dann allein können Zuſtände, wie ſie
jetzt in Oſterreich herrſchen, uns in Deutſchland erſpart
bleiben, wenn einmütiger Proteſt erhoben wird, bevor
die Beſcherung da iſt. Aber auch nach faſt jeder
e Richtung hin genügt der Entwurf
n ich t.“

Das iſt eine Kritik, wie ſie ſchärfer eigentlich nicht
gedacht werden kann. Bedenken muß man dabei
allerdings, daß die Hilfskaſſen des Privatbeamten
vereins dadurch gefährdet ſind, daß ſie als Erſatzkaſſen
nicht anerkannt werden. Ja der gleichen Lage be
finden ſich alle Penſionseinrichtungen, die für Privat
beamte ſchon getroffen ſind.

Eine Kundgebung des Landeskriegerverbandes.

Der Vorſtand des Preußiſchen Landeskriegerver
bandes veröffentlicht folgende Kundgebung:

„Durch die Tagesblätter geht die Nachricht, daß
der Vorſitzende eines Kriegervereins im Wahlkreiſe
Labiau Wehlau bei einer Beſprechung der letzten
Reichstagserſatzwahl ſich dahin geäußert habe, daß nur
konſervativ Geſinnte es verdienten, in einen
Kriegerverein aufgenommen zu werden.

Der Vorſtand des Preußiſchen Landeskriegerver
bandes kann nicht glauben, daß einem Vereinsvor
ſitzenden ſo wenig die Grundlagen des Kriegervereins
weſens bekannt ſein ſollten, daß er eine ſo irrige Anſicht
äußern könnte. Der Vorſtand hat indes Bericht durch
den zuſtändigen Verbandsvorſtand eingefordert und
wird, falls ſich die Nachricht beſtätigen ſollte, ſo unzu
treffende Auffaſſungen nicht dulden. Wem die Grund
ſätze des deutſchen Kriegervereinsweſens bekannt ſind,

der weiß, daß Anhänger aller bürgerlichen
nationalen Parteien gleich willkommen in
den Kriegervereinen ſind. O deutſchkonſervativ, ob
freikonſervativ, ob nationalliberal, ob Zentrumsmann,
ob fortſchrittlich oder welch einer anderen der nationalen
Parteien ein Kamerad angehöre, iſt im Kriegerverein
gleich. Das iſt gerade die Stärke des Kriegervereins
weſens, daß es alle Anhänger der nationalen und
monarchiſchen Parteien als gleichderechtigt anſteht und

fie auf das hinwei
m

ſt, was patriotiſche deutſche Männer
eint, Monarchentreue und Vaterlandsliebe. Das
deutſche Kriegervereinswefen kennt als Gegner nur
diejenigen, die nicht monarchiſch geſinnt ſind und den
beſtehenden nationalen Staat nicht anerkennen, alſo
hauptſächlich Sozialdemokraten, dann Welfen
und Großpolen. Dieſe Grundſätze der Gleich
berechtigung aller nationalen Partelen gelten im
Preußiſchen Landeskeiegerverbande gengu ſo wie in
allen übrigen deutſchen Kriegerverbänden. Wer dieſe
Grundſätze verletzt, ſchädigt das Kriegervereinsweſen
in ſeinem innerſten Ner)! Der Vorſtand des Preußiſchen

Landeskriegerverbandes wird Abweichungen von ſeinen
Grundſätz n ſtets entgegentreten; er kann aber nicht
verhindern, daß in den mehr als 17 000 Verbands
vereinen hier und da ein Verxeinsvorſitzender in
politiſcher Leidenſchaftlichkeit unrichtig handelt. Möge
in ſolchen Fällen die Offentlichkeit nicht gleich den
Fehler eines Einzelnen auf das Gange übertragen

Allen Heißſpornen ſei dieſe Kundgebung zur be
ſonderen Beachtung und Beherzigung empfohlen

Die Freimaurerei gegen die öchundliteratur.

Dem Leipziger Tageblatt entnehmen wir nach
folgende Mittellung, die beweiſt, daß die Freimaurerei
guch in dieſer wichtigen Frage ſich ihrer Aufgabe be
wußt iſt. Jm November vor. Jahres hat eine Ver
ſammlung der Leipziger Freimaurerlogen ſtattge
ſunden, in welcher ſich dieſelben eingehend mit der

tigt haben. Elngeleltet
wurde dieſe Verſammlung durch einen vom Rechts
anwalt Dr. Heinrich Welcker gehaltenen Vortrag
über dieſes Thema. Da an ſchloß ſich eine lebhafte
Diskuſſion über die Mittel und Wege, die am
praktiſchſten zur Erreichung des erwähnten Zwecks
angewendet werden könnten. Des Reſultat dieſer
Diskuſſion war die Annahme folgender Reſolution
„Die in der heutigen Verſammlung der Leipziger
Logen vereinigten Frelmaurer ſprechen hierdurch die
Uberzeugung aus, daß die Unterdrückung der Schmutz
und Schundliteratur ein dringendes Bedürfnis unſeres
öffentlichen Lebens iſt. Sie ſind auch darüber einig
daß ein ſiegreicher Kampf möglich und auf allen
Wegen zu verſuchen iſt. Sie erwarten eine Beſſerung
des gegenwärtigen Zuſtandes ſowohl im allgemeinen
als auch beſonders in Leipzig durch folgende Mitiel:
1. dadurch, daß im Wege der Reichs und Landes
geſetzgebung ſowohl als lokaler behördlicher Verord
nung erſtrebt werde, die Auslage von Schriften, Ab
bildungen oder Darſtellungen, die in ſittlicher Beziehung
Argernis zu geben oder durch Uberreizung der Phan
taſie die geſunde Entwicklung der Jugend zu gefährden
geeignet ſind, auf öffentlicher Straße, in Schauferſtern
oder ſonſtigen Auslagen an öffentlicher Stelle zu ver
hindern, 2. dadurch, daß die beſtehenden ſtrafgeſetzlichen
Beſtimmungen über die Verbreitung unzüchtiger und
unſittlicher Schriften, Abbildungen und Darſtellungen
weiter ausgebaut werden, 8. dadurch, daß alljährlich
allen Schülern Merkblätter mit einer eindringlichen
Warnung vor Schmutz und Schundliteratur und mit
Hinweiſen auf billige gute Literatur zur Weitergabe
an die Eltern eingehändigt werden, 4 desgleichen da
durch, daß die Schülerbibliotheken vermehrt und
reicher ausgeſtattet, ſowie daß die Volksbibliotheken
zahlreicher eingerichtet und durch angegliederte Jugend
bibliotheken und Leſeſäle für die Jugend erweitert
werden, 5. dadurch, daß durch unentgeltliche Ver
tellung guter Bücher an alle Volksſchüler gute
Literatur ſoweit als möglich verbreitet werde. 6. Die
hier verſammelten Felmaurer ſprechen hierwit ein
ander die Verpfl tung aus, jeder zu ſeinem Teile an
der Bekämpfung der Schund und Schmutzliteratur
allenthalben teilnehmen zu wollen. 7. Jngleichen
geben ſie der Erwartung Ausdruck daß die Leipziger
Freimanrerlogen Geldmit el bereitſtellen werden, um
die Beſtrebungen zur Bekämpfung der Schund und
Schmutliteratur ſowohl als zur Verbreitung guter
Literatur wirkſam zu unterſtützen.“
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Politische CUebersicht.
Frankreich Die Deputiertenkammer nahm am Freitag

das Budget des Miniſteriums des Jnnern an. Jm Verlauf
der Debatte verlangte Ring uier (Sozialiſt) die Streichung
des Titels Geheimfonds. Miniſterpräſident Briand
antwortete, dieſer Titel gebe ihm Veranlaſſung, die Ver
trauensfrage zu ſtellen. Der Geheimfonds werde im
Jatereſſe der Staatsſicherheit verwandt. Briand betonte,
daß dieſer Fonds gut angewandt werde, die Kammer
werde dies zu würdigen wiſſen. (Beifall) Der Antrag
Ringuier wurde darauf mit 359 Stimmen gegen 185 ab
gelehnt und der Titel bewilligt.

Rußland. Die ruſſiſche Regierung und der
Antimoderniſteneid. Wie die „Birſchewija Wjedo
moſti“ weldet wurde in Ljublin eine Verſammlung katho
Ufcher Geißlicher verboten, die zum Zwecke der Ablegung
des Antimoderniſteneides einberufen worden war. Die
ruſſiſcheRegierung läßt ſich, wie man ſieht, von der römiſef en
Kirche nichts bieten.

Holland. Hollands Küſtenbefeſtigungs
pläse. Jn dem Bericht des Budgetausſchuſſes der
Erſten Kammer haben viele Mitglieder der Anſicht
Ausdruck gegeben, die Regierung verdiene keinen Varwarf,
ſondern volle Anerkeanung, weil ſie energiſch für die
Küſtenverteidigung eingetreten ſei. Die beabſichtigten
Maßnahmen gingen aber zu weit. Die Regierung habe
mehe verlangt, als unbedingt notwendig ſet, und den
Plan für Maßnahmen, wie die Vollendung der Befeſtigung
von Amſterdam und die Verb ſſerung der Verteidigungs
linie durch Vorbereitung künſtlicher Uberſchwemmungen,
auf die zweite Stelle verwieſen. Es ſei nicht die geforderte
Summe an ſich, die Anlaß zu Einwendungen gebe, ſondern
der Umſtand, daß ſie zu ausſchließlich für ein einziges
Mittel der Verteidigung beſtimmt worden ſei. Was die
Regierung für die Küſtenoerteidigung allein verlange,
könne zum Teil beſſer für die Hebung der Streitkräfte ver
wendet werden.

Portugal, Der portugieſiſche Miniſter des Aus
wärtigen wies in einer Ünterredung mit Vertretern der
auswärtigen Preſſe auf die ausgezeichnete Lage der Republik
im Jnnern und nach außen hin. Die Regierung habe von
einem engliſchen und einem amerikaniſchen Hauſe Angebote
erhalten, welche ihr geſtatten würden, die Marine zu reor
ganiſieren.

Türkei. Der Aufſtand in Arabien wird von der
Pforte mit Recht ſehr ernſt genommen. Bei der am Freitag
vorgenommenen Einſchiffung der nach dem men be
ſtimmten Truppen erſchien der Kriegsminiſter an
Vord und hob in einer Anſprache hervor, daß es ſich um
die Rettung eines in Gefahr befindlichen
Teiles des Landes handle. Der Miniſter bedauerte,
daß er an der Teilnahme der Expedition verhindert ſei.
Nach Blättermeldungen ſprach der Sultan ſein Bedauern
ber die Notwendigkeit der Expedition aus und wünſchte
den Truppen guten Erfolg. Zehn Marineoffiziere ſind
nach England abgereiſt, um den Bau der beſtellten und zum
Wacddienſt an den Küſten von Yemen und Baſſorah be
ſtimmten Kanonenboote zu beſichtigen

Ferbien. Derfrühere Kronprinz von Serbien
hat, wie ſich aus Dokumenten ergibt, die die Voſſ. Zig.“

Buiſen Ordens, des Frauenverdienſt Kreuzes, des Ver
dienſt Kreuzes für Frauen und Jungfrauen und der
Roten Kreuz Medaide den Zug erwarteten auch hier
wurden die neu Dekorierten vorgeſtellt.

Unterdeſſen füllte ſich die weite Halle der Schloß
kapelle mit den zum Gottesdienſt geladenen und be
fohlenen Herrſchaften, unter denen ſich viele der im
letzten Jahre Ausgezeichneten befanden die neu er
nannten Ritter und Jnhaber ſtrömten herein und
füllten den Raum bis auf den letzten Seſſel. Viele
mußten im Vorraum verbleiben, zu dem die Flügel
türen auch während des Gottesdienſtes geöffnet
blieben. Am Altar ſtand die Hofgeiſtlichkeit. Am
Altar zunächſt ſaßen die Botſchafter Oſterreich
Ungarns, Jialiens, Frankreichs, der Türkei, Groß
britanntens und die Herren des diplomatiſchen Korps;
gegenüber die Ritter des Schwarzen Adler Ordens
Gegen 12 Uhr nahte der Hof. Der Domchor
ſtimmte den 95. Pſalm an („Kommet herzu, laßt uns
dem Herrn frohlocken“).

Die Mi jeſtäten nahmen mit den Prinzen und
Prinzeſſinnen dem Altar gegenüber Platz. Die Ge
meinde ſang „Großer Gott, wir loben dich Nach
der Liturgie predigte Hof- und Domprediger Kritzinger
über 2. Chronica 15, Vers 7: „Seid getroſt und tut

Eure Hände nicht as, denn Euer Wort hat ſeine Not
Das gelte auch heute noch. Vierzig Jahre beſtehe das
Reich unter der Sonne eines ungeſtörten Friedens
aber trotzdem ſei eine ungeheuere Rieſenarbeit heran
gewachſen, die getan werden müſſe in unermüdlicher
Treue, von jedem Einzelnen auf ſeinem Poſten bis
zum Tode, zum Heil des Ganzen. Das Nieder
ländiſche Dankgebet, von Gemeinde und Chor ge
ſungen, von den Poſaunen und Keſſelpauken des
Bläſerchors begleitet, ſchloß die kirchliche Feier.

Die Majeſtäten verweilten nach dem Gottesdienſt
kurze Zeit im Marine Saal; die Geladenen nahmen
ihre Plätze an den Tafeln im Weißen Saal, der
Weißen Saal. Galerie der Bildergalerie und den an
ſtoßenden Räumen ein.

Um 1 Uhr betraten die Majeſtäten mit den
Prinzen und Prinzeſſinnen unter den Klängen feier
licher Muſik den Weißen Saal. Bei der Tafel ſaß
der Kaiſer rechts neben der Kailſerin. Zu beiden
Seiten ſchloſſen ſich die Prinzen und Prinzeſſinnen an.
Den Majeſtäten gegenüber ſaß der Reichskanzler. An
der kaiſerlichen Haupttafel im Weißen Saale hatte wie
immer auch eine Deputation von Jnhabern des Allge
meinen Ehrenzeichens und der Rettungsmedaille Platz

veröffen en une Wiorannt, geb ar Banditen gefunden. 12 Feldwebel, Wachtmeiſter Jnvaliden u. a

öſterreichiſchen Thronfolger Erzherzog Franz Ferdinand
kei deſſen Beſuch am rumäniſchen Königshof ermorden
ſollten. Polizeiliche Wachſamkeit vereitelte das Attentat.
Ein nettes Früchtchen dieſer Kronprinz a. D.

Japan. Die Verhandlungen des japaniſchen Abge
ordnetenhauſes wurden am Freitag vom Miniſter
präfidenten Marguis Katſura mit einer Rede eröffnet, in
der er betonte, daß die Beziehungen zu den aus wärtigen
Müchten herzlich ſeien. Das Bündnis mit England werde
ſtärker mit ſeinem zunehmenden Alter. Er hoffe, neue
Verträge mit allen Mächten ohne Schwierigkeit
zum Abſchluß zu brinen. Die gegenwärtige Finauz

politik werde fortgeſetzt werden, die Rüſtungsausgaben
würden auf das durchaus notwendige beſchränkt werden.

S n
das Krönungs und Ordensſeſt

wurde am geſtrigen Sonntag auf Allerhöchſten Befehl
im kömglichen Schloſſe zu Berlin in gewohnter Weiſe
gefeiert. Das Schloß die königlichen und ſtädtiſchen
Gebäude und viele Häuſer in der Umgebung des
Schloſſes waren eflaggt. Um 9 Uhr begannen die

nen zu dekorlerenden Herren und Damen ſich einzu
finden, die geladenen Generale, Miniſter, Diplomaten
und Fürſtlichkeiten fuhren an. Die neu zu dekorieren
den Herren verſammelten ſich in der erſten braun
ſchweigiſchen Kammer und empfingen dann in der
zweiten braunſchweigiſchen Kammer aus den Händen
der Mitglieder der General Ordens Kommiſſion die
Orden Inzwiſchen hatten ſich die Prinzen und Prin
zeſſinnen des königlichen Hauſes im Kurfürſtenzimmer
eingeſunden, die höchſten Hofchargen und die Gefolge
in der boiſierten Galerie.

Gegen 11 Uhr erſchienen der Kaiſer und die
Kaiſerin Die Majeſtäten begrüßten die anweſenden
Fürſtlichkeiten, nahmen die Meldung des Präſes der
General OrdensKommiſſion, Generals von J cobi,
entgegen und begaben ſich dann im feierlichen Zuge
mit großem Vortritt, dem die Pagen voranſchritten,
von den drei Marſchällen geleitet, nach dem Ritterſaal.
Hier waren bereits die Ritter des Schwarzen Adler
Hrdens und die aktiven Staatsmlniſter verſammelt.
Die Majeſtäten traten vor den Thronbaldachin, die
Prinzen und Prinzeſſinnen zu deſſen Seiten, die Hof
ſtagten gegenüber. Die neuen Ritter und Inhaber
des Roten Adler Ordens, des königlichen Kronen
Ordens und des Hausordens von Hohenzollern hatten
in alphabetiſcher Reihenfolge Aufſtellung genommen
und defillerten nun vor den Majeſtäten. Während
dieſer Cour ſtellte der Präſes der General. Orbens
Kommiſſion die neuen Ritter namentlich vor. Hierauf
ſchritten die Majeſtäten im Zuge zur zweiten Parade
vorkammer, wo die Damen des Wilhelms Ordens, des

der Kaiſer und trank auf das Wo neu ernannten
und der vorigen Ritter“.

Nach der Tafel hielten die Majeſtäten Cercle und
beehrten viele der neu Ausgezeichneten durch An
ſprachen.

Anläßlich des Krönungs und Ordensfeſtes wurden
wiederum zahlreiche

Anszeichnungen
verliehen. Aus der ſchier unſtverſehbaren Zahl heben wir
heute nur die beſonders bemerkenswerten und die in unſerer
Provinz beſonders intereſſterenden hervor. Es erhielten
u. g. den Roten Adkerorden erſter Klaſſe mit Eichenlaub:
Geſandter in Bern Dr. Bülvw, Kloſterpropſt a. D.
Damp, Graf v. Reventlow, gideikommißbeſttzer auf
Wuſtrau Graf v. Zieten Schwerin; den Stern zum
Roten Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und Krone
der Oberpräſident der Provinz Sachſen v. Hegel; den
Stern zum Roten Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichen
laub und Schwertern am Ringe: Seehandlungspräſt
dent a. D. Freiherr v. Zedlitz und Neukirch; den
Roten Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub: Bot
ſchafter in Rom v. Jago w, Generaldirektor Rathenaun,
Oberre che anwalt Dr. Zweigert; die Konteradmirale
Graf v. Spee, Saß und Scheer, Geſandter in Athen
d. Wangenheim, den Roten Adlerorden zweiter Klaſſe.
Biſchof Dr. Jritzen Straßburg; den Kronenorden erſter
Klaſſe: Staatsſekretär Dr. Lis co; den Stern zum Kronen
orden zweiter Klaſſe mit Schwertern am Ringe: Staats
ſekretär v Linde quiſt; den Stern zum Kronenorden
zweiter Klaſſe Prof. Dr. Conrad Halle; den Kronenorden
zweiter Klaſſe mit Stern: Generaldirektor der direkten
Steuern Heinke; den Kronenorden zweiter Klaſſe: Prof.
Dr. Bramann Halle, Geh. Kommerzienrat Delius-
Aachen, Kommwierzienrat v. d. Heybdt Elberfeld, Unter
ſtaatsſekretär v. Eiſenhart Rothe (früherer Regie
rungspräſident in Merſeburg); Gouverneur von Deutſch
oſtafrika Freiherr v. Rechenberg, Gouverneur von
Deutſchſüdweſtafrika Dr. Seitz; den Roten Adlerorden
dritter Klaſſe mit Schleife Oberregierungsrat Knicken
berg Magdeburg; den Kronenorden dritter Klaſſe:
Polizeipräſident v. Jago w Berlin u a.

Von Parlamentariern erhielten: den Roten
Adlerorden erſter Klaſſe mit Eichenlaub Herrenhausmit-

glied Dr. Graf von Reventlow; den Stern zum Roten
Adkerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und der König
lichen Krone Landtagsabgeordneter Freiherr v. Zedlitz
und Neukirch; den Roten Adlerorden zweiter Klaſſe mit
Sichenlaub Herrenhausmitglied v. Buch Herrenhausmit
glied Profeſſor Dr. Löning; den Roten Adlerorden
zweiter Klaſſe Herrenhausmitglied Dr. Wachler; den
Roten Adlerorden dritter Klaſſe mit Schleife Reichstags
abgeordneter Wellſtein; den Roten Adlerorden dritter
Klaſſe Reichstags abgeordneter Dr. Gieſe, Vizepräſident
des Reichstags Schultz; den Roten Adlerorden vierter
Klaſſe die Reichstagsabgeordneten Dr. Becker Köln, Dr.
Brunſterman, Engelen, Dr. Görck Holſtein, Dr. Grögoire,
Linz, Landtagsabgeordneter Johannſen, Reichstagsabgg.
Nacken, Freiherr Pfetten, Siebenbürger, Stubbendor ff,
Wallenborn, Landtagsabg. Student; den Kronenorden
zweiter Klaſſe Vizepräſident des Reichstages Dr. Spahn,

Reichstagsabgeordneter Kämpf; den Kronenorden dritter
Klaſſe Reichstogsabgg. Haus mann Hannvover, Mug
dan, Trimborn, Herrenhausmitglied Oberbürger
meiſter Rive- Halle, Landtagsabgg. HirſchEſſen, Pern
tock, SchmiedingDortmund.

Eine kaiſerliche Kabine ttsorder zum
Untergang des „U 3“.

order an das Kommando der Marineſtation der Oſtſee in
Kiel gerichtet

„Berlin, Schloß, den 20 Januar.
Das Unglück, von welchem das Unterſeeboot „U 3“

getroffen worden iſt, hat mich tief bewegt. Mit allen
Familienangehörigen und näheren Kameraden der ein
geſchloſſenen Offiziere und Mannſchaften empfand ich
die bangen Stunden mit, die vergingen, bevor die
Rettung gelang oder die Gewißheit über das Schickſal
der leider nicht mehr zu Rettenden geſchaffen war. Jch
beklage innig den Tod dieſer drei tapferen Männer, die
als ein erneuter Beweis für den in meiner Marine herr
ſchenden Geiſt bis zum letzten Augenblick, die Offiziere
immer voran, ihre Pflicht getan haben. Sie ſind nicht
umſonſt geſtorben. Ehre ihrem Andenken! Mit großer
Genugtuunng hat es mich erfüllt, zu hören, mit welcher
Tatkraft die Rettungsarbeiten in Angriff genommen
und durchgeführt worden ſind. Allen Beteiligten ſpreche
ich dafür meinen kaiſerlichen Dank aus und behalte mir
beſondere Belohnungen der Offiziere und Mannſchaften
vor, die Gelegenheit fanden, ſich bei den Rettungsarbeiten
perſönlich auszuzeichnen. Zu den glücklich Geretteten,
wie zu allen Angehörigen der Unterſeebootswaffe aber
habe ich das Vertrauen, daß ſie, unbeirrt durch das
Ünglück auf „U 3*, deſſen Wiederkehr für die Zukunft
auszuſchließen unzweifelhaft gelingen wird, mit gleichem
Eifer und Mut wie bisher ihren wichtigſten Dienſt tun

werden. Wilhein I. R,
Deutſchland.

(Die kommenden Reichstagswahlen.)
Aus Köln wird gemeldet: Die ſeit Jahresfriſt
zwiſchen den Parteileitungen der national
liberalen Partei und der Freiſinnigen Volks
partei Rheinlands ſchwebenden Verhandlungen über
ein gemeinſames Vorgehen bei den kommenden Reichs
tagswahlen begegnen immer noch großen Schwierig
keiten, da die Kandidatenfrage in einzelnen Kreiſen
ſchwer zu löſen iſt. Man hofft aber auf eine be
friedigende Löſung um ſo mehr, als die Jungliberalen
mit aller Macht ſich dem von gewiſſer Seite unter
nommenen Verſuch auf Ermöglichung eines Zuſammen

gehens der nationalliberalen Partei und der Zentrums
fraktion in einzelnen rheiniſchen Kreiſen widerſegten.
Es wird demnächſt noch eine Sitzung beider
Fraktionsvorſtände ſtattfinden, in der die endgültige

bereits für den Wahlkreis Hamm Soeſt gelungen iſt.
Dort wird die freiſinnige Volkspartei ſelbſtändig
vorgehen.

S (Zur meſcklenburgiſchen Verfaſſungs
frage) veröffentlichen die nationalliberalen
Vereine zu Roſtock und Güſt row einen kräf
tigen Aufruf, in dem es heißt: Wir richten an die
Regierung und die Ritterſchaft die Frage Sind Sie
ſich deſſen bewußt, welches Kapital an monar
chiſcher ſtaatstreuer Geſinnung hier ver
wirtſchaftet wurde Warnend rufen wir der
Regierung zu: Es iſt die höchſte Zeit, daß das vor
mehr als drei Jahren dem mecklenburgiſchen Volke
gegebene Fürſtenwort ein gelöſt, daß die ſtark ge
ſährdete Autor tät der Krone und der Regierung
gewahrt und dem m Vertrauen auf ſeinen Fürſten
gedulbig harrenden mecklenburgiſchen Volke endlich
eine wirklich zeitgemäße Verfaſſung gegeben wird.

Provinz uncl Amgegendl
F Schönebeck, 23. Jan. Aufſehen erregt in

unſerer Gegend die Angelegenheit des Lehrers
Schabon in Plötzky. Schabon hatte dem Gericht
ſeinen Austritt aus der Landeskirche arge
zeigt und der Königlichen Reg erung davon Mit
teilung gemacht. Man verſuchte, ihn zur Zurück
nahme ſeiner Erklärung zu bewegen; als das fruchtlos
hlieb, wurde er aus dem Schuldienſt entlaſſen.

Cöthen, 23. Jan. Die Kriminalpolizei ver
haftete die 18 jährigen Arbeiter Bieler und
Kühne von hier, die in letzter Zeit die vielen Ein
bruchsdiebſtähle verübter. In den Wohnungen der
beiden fand man ein ganzes Warenlager ge
ſtohlener Sachen. Beide haben übrigens noch vor
geſtern abend in der Nähe der Chemiſchen Fabrik ein
17 jahriges Dienſtmädchen überfallen und vergewaltigt.

In der vergangenen Nacht wurde in die
Schreiberſche Schokoladenfabrik ein gebrochen.
Die Diebe öffneten den Geldſchrank und ſtahlen eine
Kaſſette mit einem größeren Barbetrage. Mit ſeinem
Dienſtrevolver hat ſich in der letzten Nacht ein hieſiger

Schutzmann erſchoſſen.
f Auerbach i. V., 22. Jan. An der Bahnſtrecke

zwiſchen Ellefeld und Auerbach hat ſich ein zehn bis
zwölfjähriger Knabe unter den von Falkenſtein ab
gegangenen Perſonenzug geworfen. Der Körper
des jugendlichen Selbſtmörders wurde in zwei Hälften
geteilt. Es ſcheint ſich um einen Realſchüler aus

Der Kaiſer hat folgende allerhöchſte Kabinetts

Entſcheidung herbeigeführt wird. In einzelnen Kreiſen
m Verlaufe des Mahles er r Seine Majeſtät bemühen ſich die Konſervativen, gemeinſame Sacheder neu t re Nationalliberalen zu machen, was ihnen auch

S

2



25 Januar nachmittag 3 Uhr Katt

Der Entwurf des Kammerei- Hans eſntragunge
haltsplans für 1911 wird gemäß 8 66 eine nur

uerbach zu handeln, da er eine rote Mütze, die dort
blich iſt, trug.

Gerichtsver handlungen
Schwere Sittlichkeitsverbrechen. Vor der

Halleſchen Strafkammer wurden am Freitag nach
einander drei ſchwere Sittlichkeitsverbrechen verhandelt,
die fich Väter an ihren Töchtern hatten zu ſchulden kommen
laſſen. Der 30jährige Arbeiter Karl Haaſe hatte fich an
drei Schulmädchen, darunter auch ſeiner Tochter, des
öſteren vergangen. Er wurde zu drei Jahren Zucht
haus und fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt. Der vierzig
jährige Arbeiter Franz Bieling hat in den Jahren 1901
dis 1906 wiederholt mit ſeinen beiden Töchtern verkehrt.
Seine proteſtierende Frau bedrohte er mit dem Tode Die
Strafkammer erkannte gegen ihn auf 42/2 Jahre Zucht
haus und zehn Jahre Ehroerluſt. Der 28jährige Arbeiter
Karl Kuhfuß ſtand Jahre hindurch in unerlaubten Be
ziehungen zu ſeinen beiden Stieftöchtern. Er wurde zu
21/2 Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt
verurteilt

S5S»„— ndn—.— n4—Su 5S m

Vermischtes.
(Zwei Greiſe an Rauchvergiftung ge

ſtorben) Jn Deggendorf in Niederbayern find zwei
Greiſe im Spital bei Ausbruch eines Brandes infolge
von Rauchvergiftung geſtorben.

(Mit der Hacke erſchlagen) Der 25 jährige
Portier Zdieh in Pragerſchlug ſeine um 7 Jahre ältere
Gattin aus Eiferſucht mit einer Hacke und erhängte ſich
dann auf dem Dachboden.

(Der Studentenſtreik in Hanmnover) Der
preußiſche Landwirtſchaftsminiſter richtete an den Direktor
der tierätztlichen Hochſchule telegraphiſch die Aufforderung,

den ſtreikenden Studenten anheimzugeben, innerhalb einer
beſtimmten Friſt die Vorleſungen zu beſuchen,
widrigenfalls das laufende Semeſter nicht be
rechnet wird.

(35000 Mark unterſchlagen.) In der Depoſiten
kaſſe der Kommerz und Diskontobank in der Chauſſeeſtraße
in Berlin wurden vermutlich durch einen Angeftellten
durch Quittungéfälſchungen Unterſchlagur gen in Höhe von
365000 Mk. begangen

(Ein Fabrikdirektor erſchoſſen.) Fabrik
direktor Henri Pecqueriaux von der mechaniſchen Weberei
Pelzer und Sohn in Czenſtochau bei Kattowitz, wurde
morgens auf dem Wege nach der Fabrik erſchoſſen. Die
Täter entflohen.

(Blutige Schlägerei zwiſchen Arbeitern
und Matroſen) Jn der Nacht zum Sonnabend fand
im Brill bei Bremen eine Schlägerei zwiſchen Arbeitern
und Matroſen ſtatt, bei der ein Matroſe durch einen Stich
in die Lunge tödlich verletzt wurde Er ſtarb auch bald
nach ſeiner Einlieferung in das Krankenhaus. Ein zweiter
Matroſe wurde ſehr ſchwer verlitzt. Unter dem Verdachte
der Täterſchaft wurden dret Arbetter verhaſtet.

(Der angebliche Mörder des Rittmeiſters
von Kroſigk) ter Arbeiter Fiſcher, wurde alsbald
nach ſeiner Ein lieferung in das Militärgerichtsgeſfängnis
Hannover von dem Unterſuchungsrichter vernommen.
Auch hier ſtellte Fiſcher den Mord in Abrede. Es ſollen
ſich im Laufe der bisherigen Unterſuchung gegen Fiſcher
trotz ſeines Leugnens mehrete Momente ergeben haben, die
ſeine Mitwiſſerſchaſt an der Ermordung als nicht unwahr
ſcheinlich erſcheinen laſſen, worauf auch die Aufrechter
haltung des Haſtbefehls zurückzuführen iſt Ob die Unter
ſuchung gegen Fiſcher hier weitergeführt wird oder ob er
der Militärjuſtiz in Jnſterburg übergeben wird, iſt noch
nicht entſchieden.
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Nach Gottes unerforschlichem Ratschlusse

Schwägerin und Tante

geb. Strauss

Teilnahme namens der trauernden Hinterbliebenen

Moerseburg, den 22. Januar 1911.

des städtischen Friedhofes aus statt.

Bibelſtunde in der Herberge zur

des Bäckers Krogoll; Elſa Elfriede, T. des

Puzeigen für Merſeburg.

Heimat. Diak. Wuttke.
Stadt. Getauft: Hermann Otto

Arb. Kunze. Getraut: der Tiſchler O.
W. B Echne der mit Frau G. F. geb.

a teſen Teilübernimmt die Redaktion dem
Antläem gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen n. Familienngchrichten
DHom. Getauft: Hermann Helmut

S. des Fleiſchermeiſters Riedel.
Donnerstag, abends 8 Uhr,

Hecbert, 1 unchel. S.; Guſtav Alfred Kurt,
S. des Arb. Tzſchöckell; Kurt Friedrich, S

Hoffmann. Beerdigt: die totgeb. T
des Schneidermeiſters Krahmer; der Schuh
macher Dietrich die Ww. Thieme; der S
des Drehers Kunath.

Neumarkt. Beerdigt: die Jungfrau
Berta Magdeburg

Altenburg. Getauft: Dorotheg. Tdes Kgl. Steuer ſekretärs Keller; Otto Paul,
S. des Grubenarbeiters Zeiſe Be
erdigt: Dorothea, T. des Kgl. Steuer
ſekretärs Keller Frou Kurtbh ges Lehnert
e

Todes- Anzeige.
Geſtern vormittag 10 Uhr entſchlief ſanſt

nach längerem Leiden mein lieber Mann,

und Großvater, der Landwirt

Hermann 6utfahr
im 60 Lebensjahre.

Um ſttlles Beileid bitten
die trauernden Hinterbllobenen.

Leung, den 23. Januar 1911.
Die Beerdigung findet Mittwoch den

mittag I Uhr nach längeren in Geduld ertragenen Leiden meine liebe
Frau, unsere gute, treusorgende Mutter, Tochter, Sehwiegermutter, Schwester,

Lomise Lowitzseh
im 52. Lebensſahr. Schmerzerfüllt diese Nachricht mit der Bitte um stille

Franz Lowitzseh,
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 3 Uhr von der Kapelle

entschlief heute nach-

Statt besonderer Meldung
Todesanzeige.

Heute morgen 9 Uhr endete ein sanfter
Tod das teure Leben unserer lieben Mutter

kruu Luise Bahn
geb. Stock

Merseburg, den 23. Januar 1911.

Im Namen aller Hinterbliebenen
die trauernden Töchter

Thewrese und Hanni Hahmn.

Bekanntmachung
tor ESchr Vom Januar 1911 ab bringen wir die „Geschäftsbedingungen der Königlichenunſer treuſorgenderVater. Bruder Schwieger Seehanälung (Preussische Staatsbank), Berlin W. 56, Markgrafenstrasse 46a Aus-

gabe Dezember 1910 zur Versendung.
Wenn die neue Ausgabe, abgesehen von einzelnen geschäftlichen Erleichterungen,

sich im wesentlichen an die bisherigen gültigen Geschäftsbedingungen ansechliesst, s0 S
enthält sie doch in neuen Abschnitten

die Bedingungen für den Ankauf und Verkauf von Reichs- und PreusischenStaatsanleihen, insbesondere den Ankauf von Reichs- und Preussischen Die Feler des Geburtstages

Schnldbuebforderungen und
die Bedivgungen für Gelddepositen mit fester Verzinsung.

Gleichzeitig geben wir bekannt, dass wir bis auf weiteres allen SendsBanken und Bankiers bei rer von preussisehen Sechuldbuckh- abends 8 Uhr ab im Tioolt ſtatt.
n für eigene Rechnung oder für Reehnung Dritterfür die Kanken pp. bestimmte Boniſikatton von gehörige ſind bet Kamrad Tauen, Preußer

der Städte Ordnung vom 24. Januar 19117/10 970 gewähren werden.
an acht Tage lang in unſerem Rechaungs Königliche Seehandlung (Preusstsche Staatsbank).

(Ein Gebiß verſchluckt) Jn München iſt ein
Soldat des I Infanterie Regiments „König“ an den Ver
letzungen geſtorben, die ihm ein verſchlucktes künſtliches
Gebiß verurſacht hatte. Er wurde zwar ſofort operiert
und das Gebiß aus der Speiſeröhre entfernt, nach dem gut
verlaufenen ärztlichen Eingriff entwickelte ſich jedoch eine
Eiterung im Schlund, die ſich bis auf das Bruſtfell aus
dehnte.

(Beim Einſeifen beſtohlen) Jn Hohen-
ſalza wurde der Barbier urd Friſeur Roßmann dabei
ertappt, als er einem wohlhabenden Kunden im Schlaf
zimmer einen größeren Geldbetrag aus der Kleidertaſche
ſtahl. Der ſchlaue Figaro hatte dieſen Kunden jedes mal
beim Linſeifen beſtohlen und auf dieſe Weiſe über 2000
Mark erbeutet.

Reklameteil.
In ſchwerer heißer Serzensangſt

n ſorgſame Mütter ihre Kinder bei hartem Froſtefen
und ſcharfen Winden früh morgens hinaus auf
den Weg zur Schule. Wird das böſe Wetter den

S zarten, empfindlichen Geſchöpfen auch nicht ſchadenJJ2 Nun wenn man die Gefahr einer Erkältung nach

V Möglichkeit aus ſchalten und vorhandene Reizungen
F m ſofort bekämpfen will, dann gewöhne man fich

S daran, den Kindern ſtets ein paar Sodener
D Mineral Paſtillen (Fays ächte) mit auf den Weg zu

geben. Das iſt nicht teuer und nützt den Kindern un
SG65S bedingt. Preis 85 Pfg. die Schachtel, überall erhält

ch. Nachahmungen weiſe man entſchieden zurück.

aT

Nervöse
müjssen alle die Nervosität steigern-
den Genussmittel meiden. Ein
völlig unschädlichss, dabel Wohl
sehmeckendes und hbilliges Getränk
ist Kathreiners Malzkaffee.

Den Seht machtol

e

Alle Jnſerate
für auswärtige Zeitungen

)efördert ſchnell und ohne Aufſchlag
Merſehurger Correſpondent,

Abt. Annoncen Expedition.

Geſpielte Pianino2

2
S von Jbach Blüthnir, Schwechten u. a,
O teilweiſe faſt neu, vorzüglich erhalten,
2 zu äußerſt billigen Preiſen von
9

r
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250 375, 400 bis 600 Mk. zu verkaufen.
Volle Garantie.

B. Döll Halle a. 8,
Gr. Ulrichſtraße 32/34.

8r. Majestät des Kalsers
findet am Freitag den 27. Januar von

Die Eintritts. und Karten für An

ſtraße 4, abzuholen
Antreten zum Feſtgottesdienſt 9 Uhr

vormittags an der Wohnung des Herrn
prüfungsamt (Rathaus zweiter Stockh) zur
Einſicht aller Einwohner der Stadt offergelegt. S Läſind zu verkaufenMerſeburg, den 23. Janitar 1911.

Der Magiſtrat.

uferſchweine

ſgleclvalenneichaſt Hin großes äuterzenwein
ſieht zu verkaufen Weißenfelſer Str. 10. Glauchgerſtr 79

zu pachten geſucht. Offert. u. „Geſchäſt“

R. Thurm,

Pferde zum Schlachten
Oelgrube 5. kauft jederzeit und zahlt höchſte Preiſe

Halle a, S.
Jnh. Johannes Thurm,

Tel fon 518.

Direktors, Dom 4.
Tas Direktorium.

Dienstag

z Schlage e.
Friedr. Rödel, Halleſche Str. 71.

Telefon 295

an die Exved. d Bl. erbeten.

Die geſamte Werkſtatt und
Laden Einrichtung,

Warenſchränke 2c, ſowie verſtellbare Metall
Schaufenſter Geſtelle (für jede Branche
paſſend), ſoll ganz billig verkauft werden

anl Exner.

a Grüne Heringe
friſch eingetroffen, 2 Pfund 265 Pfennig,

hochfeine Apfelsinen,
Dutzend von 36 Pfennig an bis 1 Mark,

empfiehlt
frau Iuna Wippich, lohannisstrae

Warktſtand Vorſchuß Verein

J Reproduktfonskla vier
Poppers Weltpigno Stella

mit 12 von erſten Künſtlern geſptelten
Kotenrollen, nur einige Monate geſpielt,
ſtatt 3900 Mk. für 2600 Mk. zu verkaufen.
Volle Garantie.

B. Döll Halle a. S.,
Gr. Ulrichſtraße 83.

Tücht. Waſchfrau
ſucht Luiſenſtraße 16.Eine saubere Aufwartung
für einige Stunden des Vormittags geſucht

Gottbardtkraße 13. J. r.
Cin Gummiſchud verloren.

Abzugebeu g. Bel. Roſental 5, part.



ab Achtan vorzüglich

wirken W. Walthers Fiehtennad el

bruslhonbons

Husten u. eiserkeit

a 15, 30 und 50 Pf. bei: Französiseh, Engliseh, Italieniseh, Spaniseh.
nlins Trommer, Anter Altenburg s Die Direktion der „The Lécaz School of Languages“, Berlitz-Methode,

Welzel, Domplatz 2 I gibt sich die Ehre, dem geehrten Publikum mitzuteilen, dass hier ein
t Kohin et a e Sprach Institut für Erwachsenehen tie S t eröſtnet wird. Damit jedermann die Berlitz-Methode Kennen lernen Kann, geben
Karl L ch

Kgl. Domgymnasium,

Thee Lécaz Sohool of Languages
Berlitz Aeihoade,

wir Sonnabend den 28. Januar 1911 in der Auls des Seminars hier
Gratis Probestundenh in der ranxöstechen Sprache von 8—9 Uhr abends und in der

englischen Sprache von 9-10 Uhr abends
Die Berlitz-Methode vermeidet jede Art von Uebersetzung und soll den JAufenthalt im fremden Lande ersetzen. 50 Stunden nach der Perlitz-Methode

S a um eine en r zu n
Suven
Jeergchne ſei
See

Hautunreinigkeiten u. Aus
ſchläge, wie Flechten, Finnen, Blüten, Hautjucken 2e. Zabll. Anerk Pr. Stck. 50 Pf

DomAp. Stadt Ap. Frz e Jabt Schuh waren
wunck Darmmemputz

G ver erFabrik Reste,
paſſend für Herrenanzüge uſw., iſt einge
troffen und billigſt abzugeben

C. Kosera, a d. Geiſel. an Sehunhwaren aller Art
zu jedem annehm baren Preis

begeben werden, da die Läden anderweitig gebraucht werden.

Gepchäft- n

Hierdurch dem geehrten Publikum von Merseburg und
Umgegend zur Kenntnis, dass ich

Obere Zreite Sirasse 2 eine
Wie nſn

Spezial-WegekarteUmgebung von tgervebure h Zau- u. Möbeldrechslerei

Ich werde nur gute Arbeit bei schnellsterJ Bedienung und wiiiigeter Preisberechnung, liefern.eröffnet habe.
Neue Sächs.-thüringische

Wegekarte,für Touriſten, gen m Automobi

liſten vor üglich geeignet,

s e J tVBuhhdrulerci n ſössner,

Auch Wird
Massenfabrikation und Reparaturen

ausgefünn Mit der Bitte um gütigen Zuspruch Zeichnet
Hochachtungsvoll

Ludwig Leitz, Drechsler.
e

Elektrisehe Licht und
Telefon und Blitzableiter-Anlagen

Merſeburg.

führt fachgemäas aus

92890220908020
kichahn ERlektrot. Installations- Bureau

du 7 z ten 30. C. J
l d qelkherühmrezur Teilnahme amr Wzum Geburtstage Seiner Maje ät des

Kaiſers liegt im Reſtaurant Tivoli für n e und Handwerker ſind unſtreiti z die beſten. Dieſelben eignen

en und zur modernen ſtſtickerei.

hierſe bſt zur gefl Ein eichnung aus

ſich d zum WäſcheſtopfKlavierſtimmen
ſührt aus R. Meckert, Ob. Burgſtr. 11.

Preußiſcher
Beamten -Verein.

Vorfeier
des Geburtstages Seiner Majeſtät de
Kaiſers und Königs
Dienstag den 24. Jannar 1911,

abends 7 Ahr,
im Saale des „Tiooli“. Der Vorſtand.

empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen
Reelle Garantie Unterricht gratis.

Schmidt ſche Vaſhuuſciuen anf -Vaſchnaſchinen

neueſter KonftWringmaſchinen mit pung Gummiwalzen.

Neue Rezüge auf alte Wringmagehinen sofort
Baarr, Merseburg, Markt 3,

Rähmaſchinen- Handlung. Reparatur Werkſtatt.

Zu der am 26 Jaunuar, 5 Uhr maehmiättags in der Aula der An-
stalt stattfindenden

Vorfeier des Gahurtstages Sr, Hajestät
des Kaisers und Königswerden die Angehörigen unserer Schüler, sowie alle n der Anstalt hierdurch

ergebenst eingeladen. Der Gymnasiaidirektor. Dr. Rössner

dauert mur noch einlge Tage und sollen die grossen Bestände

Daul xBor,

Merseburg, un 9.

„Woeisso Wand“
(Altes Schützenhans).

Eäglich Vorſtellungen
Dienstag und Freitag

Nrogrammmrchſel

Programmfte Dienstag bis Donnerstag.

Anfang täglich 5 Uhr.
Sonntag 3 Uhr.

Der Dienftbefehl. Spännend.

Drama aus der Kriegsze t.
2. Lotte am Meer Große Poſſe.

S 8, Der Korporal Kurt and. Aus dem
Leben Napoleons 1

4. Lehmann als Kinvvorführer.
Zum Totlachen,

s Arr Veichenſteller. Senat
Drama aus dem Weſten.

6. Der jähzornige Nachbar. Große
Humoreske.

Jm Straundbad Naturbild.
8. Weiberl, Weiberl, herzig Weibl.

Tonbild.
Programmänderung und Einlagen

vorbehalten.

a

AHubolih dectauroſon

r Schlachtefeſt.
TDſenstrag

b n iſhe hasſl, Su
el. Lauchſtedterſtr

Deltgchennohler
ſeiſcenfehrt Veißenfelſer Stt 18

GeſchirrführerW wird geſucht.

Woeniger, Obere Breite Str. 5.vier Skelnaherlehrün

J ſucht Franz Winter Stell nachermiſtr.
kTeſſenauerſehr ling
ſucht t n unter günſtigen Bedingungen

A Schmidt, Feilenbauerei.Awnlegerin
I ſofort geſucht

Buchdruckerei Paul Paekbuseh,
Halle a. S., Köniaſtr. 86.

Junge Mädchen zur gründlichen Gr
lernung des

Putzfaches
nimmt an

Anna Koppmann, Burgſtraße 13.
Lernende zur Damenschneidere

geſucht Vorwerk 4Suche zum Aprtt eine

perfekte Köchin,
die auch Hausarbeit mit übernimmt

Frau Carl Berger Halleſche Str 4.

Dienſtmädchen
im Alter von 16—-17 Jahren zum 1. April
geſucht Unter Altenburg 6.

Jn einem kleinen Haushalt wird ein
ehrliches, ſauberes Mädchen

am liebſten vom Lande, zum 15. Februar
oder 1. März geſucht. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Junges, ehrliches Mädchen als

Aufwartung
geſucht Kombropſtei 5.

Sonntag abend i vom Fafino nach
zem Negmarkt ein ſilernes Armband
(Kreihig) verloren worden. Gegen Be
lohnung abzugeben Kirchtrake 5.

Hierzu eine Beilage.

e

a

en



Nr. 20. Dienstag den 24. Jannar
I.

Deutſchland.
(Zum Falle Soxhlet Wagner) wird

aus München gemelder: Profeſſor Soxhlet
beginnt in den Münchener Neueſten Nachrichten“
mit neuen Darlegungen über die Kaliaffäre. Jn allen
ihren Abrechnungen und ſämtlichen 24 Jahrbüchern
der deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft ſtehe kein
Wort von ihren Propagandageldern, deren ſie
20 Jahre 3800000 Mk. für ſich zurückgelegt habe,
8 900000 Mk. betrage die Geſamteinnahme an Ver
kaufsproviſionen. Bei der Austeilung der wirklich
hinausgegebenen Propagandagelder habe Bayern
wenig ſchmeichelhaft abgeſchnitten. Es habe in
8 Jahren 117518 Mk. alſo den ſechſten Teil der
Geſamtſumme für ſeine Düngeverſuche erhalten und
ſomit faſt ſoviel wie die Mitgliederbeiträge der deut
ſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft aus Bayern über
haupt betragen. Das ſei beſchämend für Bayern,
weil es den Vorwurf gegen die Staatsregierung ein
ſchließe, daß dieſe ihre wiſſenſchaftlichen landwirt
ſchaftlichen Jnſtitute darben laſſe und daß dieſe nur
mit den vertragswidrig bewilligten Propagandageldern
des Kaliſyndikates arbeiten konnten. Die Bayeriſche
Zentral Darlehnskaſſe ſei ſelbſt Koſtgängerin der
Kali Suppenanſtalt. In einer im Druck liegenden
Broſchüre werde er beweiſen, daß Profeſſor Wagner
in ſeiner Preisſchrift Die Liebig Stiftung“ über
Thomasmehl eine ſehr große Anzahl der Ergebniſſe
ſeiner Düngerunterſuchungen gefälſcht habe. Die
Austeilung der Kaligelder ſei an die betreffenden Per
ſonen ohne irgend welche Verpflichtung zur Rech
nungelegung erfolgt, während doch in ſolchen Fällen
auch der Schein eines perſönlichen Vorteils für den
Beſpendeten vermieden werden müßte.

(Ein neuer Proteſt gegen den Anti
moderniſteneid) wird von dem vom Biſchof von
Augsburg ſeines Amtes enthobenen Subregenten
Franz Wieland vom Dillinger Prierſeminar ver
öffentlicht. Neuerdings erklärt er, daß der Eid
eine Sünde ſei und daß er in Uberzeugungtſachen nur
Gott gegenüber einen Gehorfam gebe. Zu einem
Meineide laſſe er ſich nicht bringen. Vor allem prote
ſtiert er dagegen, daß das Augsburger Ordinariat ihn
in dem Abſetzungsdekret wegen Jnſubordination maß
regelt. „Mag die Obrigkeit auch mit dem Außerſten
gegen mich vorgehen“, ſo ſchließt der leidenſchaftliche
Proteſt, „ſie hat die Macht und ich bin wehrlos. Aber
einer iſt, der einſt richten wird mich und fie!“

Parlamentarisches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 2l. Jan.) Das

Abgeordnetenhaus beſchäftigte fich am Sonnabend vor
leeren Bänken mit der ſchon im Reichstage gründlich durch
beſprochenen Not der rheiniſchen Winzer, deren

traurige wirtſchaftliche Lage noch arg verſchlimmert worden
iſt durch das maſſenhafte Auftreten des Heu und Sauer-
wurms. Die Unterlage der Beratung bilden eine Jnter
pellation des Zentrums und ſchleunige Anträge der
Nationalliberalen und Freikonſervativen. Landwirtſchafts
miniſter von Schorlemer gab eine Darſtellung der bis
her vorgenommenen Bekämpfung des Wurms und erklärte,
daß die Regierung nichts dagegen habe, wenn von den
Landräter, den Kreisausſchüſſen und Bürgermeiſtern in
Ubereinſtimmung mit den Kreiseinwohnern ein Zwang zu
planmäßiger Bekämpfung der Plage ausgeübt werde.
Der wirtſchaftliche Rückgang des Winzergewerbes werde
verurſacht durch das ganze abnorme Wetter der letzten
Jahre und durch die Wandlung des Geſchmacks der Wein
trinker, die den Weißwein immer mehr vorzöge. Auch
werde aus dem Auslande außerordentlich viel billiger
Rotwein eingeführt. In der Debatte ſprachen nacheinander
faſt alle Abgeordneten des Wiesbadener Regierungsbezirkes.
Der freiſinnige Vertreter von Hagen, Dr. Crüger, be
dauerte, daß der Miniſter nicht auch über die Mittel zur
Förderung der Erforſchung der Rebſchädlinge geſprochen
habe und zollte im übrigen dem ſeinerzeit vom Zentrum
angegriffenen Rüdesheimer Lardrat warmes Lob für ſeine
Maßnahmen. Miniſter v. Schorlemer erwiderte, daß
für Studien genug ausgegeben worden ſei, und daß man
über die Theorie der Weinſeuche vollkommen im klaren iſt.
Die Hilfsaktion als Ganzes werde vielleicht ein Jahrzent
in Anſpruch nehmen. Es ſprachen noch eine Anzahl
Redner. Die Anträge wurden einer Kommiſſion über
wieſen. Am Montag folgt die zweite Leſung des Land
wirtſchaftsetats.

Die Mitglieder der Fortſchrittlichen
Volkspartei Dr. Müller-Meiningen, Gyßling,
Haußmann und Träger haben zur dritten Leſung des
Geſetzentwurfes über die Anderung des Strafgeſetzbuches
einen Abänderungsantrag im Reichstag eingebracht,
wonach in den Beleidigungsparagraphen 186 und 187 die
jetzt geltende Faſſung wieder hergeſtellt werden ſoll. Der
8 193 (Wahrnehmung berechtigter Jntereſſen) ſoll folgende
Faſſung erhalten. Tadelnde Urteile über wiſſenſchaftliche,
künſtleriſche, gewerbliche Leiſtungen, ferner Außerungen,
welche zur Ausführung oder Verteidigung von Rechten
oder zur Wahrnehmung berechtigter Jntereſſen, insbe
ſondere auch öffentlicher Jntereſſen auf politiſche oder
religiöſem Gebiete gemacht werden, ſowie Vorhaltungen
und Rügen der Vorgeſetzten gegen ihre Untergebenen,
dienſtliche Anzeigen oder Urteile von ſeiten eines Beamten,
wahrheitsgetreue Berichte über öffentliche Gerichtsver
handlungen, an deren Wiedergabe der Mitteilende ein be
rechtigtes Jntereſſe hat und ähnliche Fälle ſind nur inſo
fern ſtrafbar. als das Vorhandenſein einer Beleidigung
aus der Form der Außerung oder aus den Umſtänden,
unter welchen ſie geſchah, hervorgeht. Sollte der Para
graph in dieſer Faſſung abgelehnt werden, ſo wird be
antragt, dem 8 193 folgenden Zuſatz zu
Beleidigung, die öffentlich oder durch Verbreitung von
Schriften, Abbildungen oder Darſtellungen geſchieht, iſt
ſtraffrei, wenn ſie im öffentlichen Jntereſſe erfolgt,
und wenn der Täter bei ſorgfältiger Prüfung der Tatſachen
hinreichenden Grund hatte, ſie für wahr zu halten.
Dieſer Antrag iſt beſonders für politiſche Redakteure von
Wichtigkeit. Bisher wurde ihnen von der Rechtſprechung
der Schutz des S 198 verſagt, wenn es ſich nicht um die
privaten Intereſſen des Redakteurs handelte. Es wurde
ihnen ſeltſamerweiſe der Schutz dieſes Paragraphen vor
enthalten, wenn er ſeinem Beruf gemäß die öffentlichen
Intereſſen vertrat. Dies ſoll nun durch den fortſchritt

eben „Eine

lichen Antrag und auch durch den Eventualantrug anders
werden. Bei dem Paſſus „wahrheitsgetreue Berichte über
öffentliche Gerichtsverhandlungen“ erinnert man ſich an
den Fall des „Stuttgarter Beobachters“, deſſen verant
wortlicher Redakteur angeklagt und verurteilt wurde, weil
er einen in dem Prozeß des Pfarrers Kolb gegen den
„Simpliziſſimus“ vom Gericht abgelehnten Antrag des
Verteidigers, der den Pfarrer belaſtete, mit in den Bericht
aufnahm, obgleich er inhaltlich der Wahrheit entſprach.

Hrovinz und Amgegené
f Halle, 22. Jan. Der zweite öffentliche

Diskuſſionsabend, der veranſtaltet war vom
Jungliberalen Verein und vom Nationalliberalen
Verein und an dem ReichstagsabgeordneterEverling,
Direktor des Evangeliſchen Bundes ſprach, war ſo
ſtark beſucht, daß der Saal polizeilich geſchloſſen werden
mußte und Hunderte keinen Einlaß mehr fanden.
Auch an dieſem Abend war das ſtudentiſche Element
ſtark vertreten. An der Diskuſſion bereiligten ſich
Oberlehrer Dr. Wenzlau, Oberlehrer Dr. Bohnenftädt
und Redakteur Albrecht. Ja der erſten Februarwoche
ſpricht Generalſekretär Braumann über die Konſer
vativen.

Weißenfels, 23. Jan. Die in der letzten Zeit
unter den hiefigen Schuhfabrikarbeitern geführten
Beratungen über neue Lohnforderungen haben
zu dem Beſchluſſe geführt, am nächſten Sonnabend
eine Lohnerhöhung von 15 Prozent und die Einführung
des neunſtündigen Arbeitstags zu fordern, widrigen
falls zu kündigen.

f Aus der Provinz Sachſen, 23 Jar. Jn
der Provinz Sachſen wurde im Jahre 1910 von der
Kaiſerin an 23 Hebammen nach 40 jähriger
Tätigkeit in ihrem Berufe die goldene Broſche
verlichen. Acht weibliche Dienſtboten in der
Provinz Sachſen erhielten im Jahre 1910 von der
Kaiſerin für 40 jährige Dienſtzeit in derſelben Familie

goldene Dienſtbotenkreuze.
F. Hirſchberg a. S. (Reuß), 22. Jan. Zu dem

Großfeuer auf Rittergut Sparnberg wird noch
gemeldet, daß die Entſtehungsurſache auf Brand
ſtiftung zurückzuführen iſt. Während der Löſch
arbeiten brachen zwiſchen etlichen Feuerwehr
leuten Differenzen aus, die in Tätlichkeiten
übergingen. Einige Wehrleute wurden dabei verletzt.

fKaſſel, 22. Jan. Die Stadtverordnetenver
ſammlung ſtimmte der Annahme des Vermächtniſſes
des aus Kaſſel ſtammenden, in London verſtorbenen
Dr. Ludwig Mond im Betrage von 400000 Mark
und eines weiteren Vermächtniſſes des hier verſtorbenen

Kaufmannes Rinald im Werte von 145000 Mk. zu.
t Leipzig, 23. Jan. Die Feſtplatzfrage für

das zwölfte Deutſche Turnfeſt 1913 in Leipzig
iſt vom Rate der Stadt im Einverſtändnis mit dem
vorbereitenden Ausſchuß unter Zuſtimmung der turne.

..ho klòöhhlssss c 1 u t;,e GGvwasoe Beeoealeassaawafbsseeseee, e e
Frau Lore.
Roman von J. Jobſt.

G. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Was hätte der Forſtmeiſter darum gegeben, wenn er in

jenem Schubfach ein Dokument neueren Datums gefunden
hätte, aber da war nichts. Sein Freund hatte ſeine
Mahnung in den Wind geſchlagen, er hatte, wie ſo viele
vor ihm, nicht an ſein nahes Ende geglaubt Nun würde
das Liebſte, was er auf Erden gehabt, ſo bitter gekränkt,
und er vermochte aus ſeiner Gruft keine Hand auszu
ſtrecken, um dem Kommenden zu wehren.

„Jch finde hier eine Abſchrift des Teſtaments, worin
Fräulein von Nordmann eine Summe von achtzigtauſend
Mark nebſt dem geſamten Mobiliar vermacht iſt.“ Ein
lebhafter Arger bebte in Roeders Stimme, als er fortfuhr:
„Auch find eine Frau Hummel und ein Kutſcher Stegfrid
reich bedacht.“

Die Höhe der ihr vermachten Summe machte auf Lore
gar keinen Eindruck, aber ſte einpfand ein Gefühl reiner
Freude daß der treuen Leute nicht vergeſſen war. Sie
fand plötzlich den Mut, zu ſprechen und frazte leiſe: „Und
den Namen meines Pflegevaters darf ich nicht weiter
führen

„Nein.“ Roeder fuhr erſtaunt zu ihr herum, er hatte
gedacht, ſie würde auch fernerhin eine ſchweigſame Zu
ſchauerin bleiben, ſie, die er haßte, da fie ihn um die Hälfte
des Erbes brachte

„Jch weiß, daß mein verſtorbener Freund, Oberſt
von Roeder, die Abſicht hatte, ſeinem Mündel ſeinen
Namen zu geben Ja, er gab mir ſogar das feſte Ver
ſprechen, unterſtützte Braug mit Nachdruck die ſchüchterne
Bitte des armen Kindes. „Mit Jhrem guten Willen, Herr
von Roeder, wäre es ein leichtes, meinem Mündel den von
ihr ſo heiß geliebten Namen zu geben. Ein Geſuch beim
Oberpräſidium würve, wie die Sache nun einmal liegt,
ſicher Erfolg haben.

„Eine NordmannSteinbrück ſoll mit meinem Willen
e geachteten Namen nicht tragen,“ klang es gereizt

u

Wie von einem Peitſchenhieb getroffen, ſchnellte Lore
empor. Geiſterbleich ſtand ſie vor dem harten Mann und
rief mit halberftickter Sunme: „Mein geliebter Onkel und
Fran ater hat mich für würdig gehalten, ihn zu tragen,

nur ſein raſcher Tod hat ſeine Abſicht durchkreuzt.

Jch werde ihm ewig dafür dankbar ſein. Auch als eine
Nordmann-Steinbrück, ich erfahre erſt aus Jhrem Munde,
wie ich heiße, werde ich meinem Namen Ehre machen.
Und nun darf ich mich wohl zurückziehen, da ich meine
Rechte in guten Händen weiß.

Eine ſteife Verbeugung, deren Stolz nur zu ſchlecht zu
der lieblichen Mädchenerſcheinung paßte, und Lore verließ
mit emnem ſchmerzlichen Blick auf den guten Forſtmeiſter
das Zimmer.

„Sie weiß nicht erxklang die harte Stimme
Roeders hinter ihr her, aber die Antwort Brauns hörte ſie
nicht mehr.

„Nein, ſie weiß nichts. Jhre Eltern hielt ſie für tot.
Die Kenntnis der ſchrecklichen Ereigniſſe, die mit dem Ver
brechen des Vaters zuſammenhängen, iſt ihr von meinem
Freunde vorenthalten worden. Er nahm ſie nach dem
Tode ſeiner armen Schweſter zu fich, und ſie war noch jung
genug, um die Eindrücke der traurigen Zeit, die der Ver
haftung ihres Vaters folgte, zu vergeſſen.

„Es tut mir leid, daß ich in Unkenntnis der Sachlage ſo
ſchroff war, aber ich nehme nichts zurück, die Tochter eines
Zuchthäuslers ſoll nicht Trägerin unſeres Namens ſein.

„Jch kann Jhrer Härte nicht wehren,“ antwortete
Braun ſteif, „aber ich muß im Namen meines Mändels
mein tiefes Bedauern ausſprechen, daß ſie durch Jhre
Weigerung gezwungen wird, unſchuldig das Brandmal zu
tragen, das ſich für die böſe, ſkandalſüchtige Welt an den
Namen ihres Vaters heftet. Und nun darf ich wohl bitten,
die Geſchäfte zu erledigen.“

Ein feines Rot ſtieg in das Geficht des Zurechtge
wieſenen, doch erwiderte er nichts. Er las die vorgelegten
Schriftſtücke durch, nannte den Rechts auwalt, dem er Voll
macht zur Regelung der Erbſchaft gegeben, und bat, Fräu
lein von Nordmann mitzuteilen, daß ſie ſo lange in der
Villa wohnen könne, bis der Verkauf, den er beantragen
würde, abgeſchloſſen ſei. Mit einigen förmlichen Worten
ſchied Herr von Roeder. Aufatmend ſah der Jorſtmeiſter
ihn verſchwinden und ſchritt dann ſchweren Herzens hinüber
in das freundliche Mädchenſtüdchen, das früher nur Froh
ſinn und übermut beherbergte und in welchem er nun Lore
ſeiner wartend fand War das noch Lore, das fröhliche,
argloſe Kind Jn Schmerz verſteinert waren die Züge
ihres lieblichen Angeſichts und rauh klang die Stimme, die
ihn fragte: „Was tat mein Vater

Braun wote ausweichend antworten, ſie vorbexeiten,
aber mit harter Stimme fragte ſie wieder: „Um Chriſti
Barmherzigkeit willen, quäle mich nicht länger; was tat
mein Vater

Da zog Braun fie in ſeine Arte und ließ ſich neben ihr
auf das zierliche Sofa nieder, ihre Hand hielt er feſt in der
ſeinen und dann begann er: „Die Stiefſchweſter Deines
Pflegevaters war Deine Mutter. Sie heiratete in jungen
Jahren einen Herrn von Nordmann der das Gut Steinbrück
beſaß. Widrige Ereigniſſe, Unglück mancherlei Art
minderten den Wohlſtand, und eines Tages ging das Haus
mitſamt dem ganzen Hof in Flammen auf. Auch mehrere
Menſchenleben waren zu beklagen. Schwere Verdachts
gründe belaſteten Herrn von Nordmann ſo ſehr, daß zur
Anklage geſchritten wurde, und das Geſetz erkannte ihn trotz
ſeines Leugnens für ſchuldig. Seine Sache wurde ver
ſchlimmert durch den gänzlichen Bankerott, der ſich gleich
hernach herausſtellte. Am Tage vor dem Brande hatte er
noch bedeutende Gelder erhoben, um ſeine dringendſten
Gläubiger zu befriedigen; dieſe Gelder ſollten nach ſeiner
Angabe mit verbrannt oder vom Brandſtifter geſtohlen ſein.
Seine Ausſagen lauteten ſo verworren, daß das Gericht
annahm, er habe die Summe irgendwo in Sicherheit
gebracht. Dein Vater wurde zu langjähriger Zuchthaus
ſtrafe verurteilt.“

Lore ſaß wie verſteinert Sie hatte an Schlimmes
geglaubt aber ſolch ein Ende hatte ſie nicht vorausgeſehen.
Nach langer Zeit ſagte ſie leiſe: „Aber er hat die. Tat ge
leugnet ſie konnte von dem Manne nicht als ihrem Vater
ſprechen.

„Er iſt ſeiner Schuld überführt worden, die Sache lag
zu klar.

Wieder ſchwieg Lore lange Zeit und Braun ſtörte ſie nicht.
„Glaubſt Du, daß ich die Tat meines Vaters mitbüßen

muß vor der Welt
„Jch weiß es nicht Lore. Die Menſchen find ja ſchlecht,

aber was mich betrifft, mein Herzens kind, Du bleibſt mir
dieſelbe und meine Schweſter auch. Was ſollen wir uns
dann noch um das Gerede der andern kümmern.“

„Vielleicht erfahren ſie auch nichts, meinte ſie ſchüchtern.
Ach, fie dachte nur an den einen, den ſie liebte und der ihre
Hand vom Onkel hatte erbitten wollen. Wäre er doch bei
ihr, eine wilde Sehnſucht faßte ſie, fich an ſeinem Herzen
auszuweinen

„Jch möchte jetzt gerne allein ſein, Onkel Forſtmeiſter,
Du nimmſt mir die Bitte nicht übel

„Nein, Lore, was Du willſt, ſoll geſchehen.“
„Jeh danke Dir. Sage bitte auch der guten Hummel,

ſie ſolle mich micht mehr ſtören. Ich will verſuchen, etwas
zu ſchlafen.“

Braun ſah ſie an und dachte, nach Schlafen ſieht das
arme Kind nicht aus, aber zu helfen vermochte er nicht, und
ſo ging er ſtill hinaus. (Jortſetzung folgt.)



riſchen Fachleute gelöſt. Man entſchied ſich für das
über 240000 Quadratmeter große Gelände an der
Delitzſcher Straße in Leipzig Eutritzſch, woſelbſt
1909 die deutſche Landwirtſchaftsausſtellung ſtattfand.
Uber die Einrichtung des Platzes wurde ein Gutachten
von turneriſchen Fachleuten eingefordert, auf Grund
der Erfahrungen bei den letzten deutſchen Turnfeſten.
In entgegenkommendſter Weiſe ließ darnach der Rat
über die Einteilung des Feſtplatzes einen Plan durch
das Bauamt ausarbeiten, der die einmütige Zuſtim
mung des Ausſchuſſes fand.

Merſeburg und Umgebung.
23. Januar.

Ordensverleihungen anläßlich des
Krönungsfeſtes. Aus Anlaß des diesjährigen
Krönungs und Ordensfeſtes hat der König den nach
benannten Perſonen Orden und Auszeichnungen ver

liehen: Den Roten Adler Orden IV. Klaſſe
Superintendent Prof. Bithorn, Regierungs und
Forſtrat Fro mm und Baurat Neumann.

Der Kämmerei- Haushaltsplan der
Stadt Merſeburg liegt vom 24. d. M. ab auf
acht Tage zur Einſicht der Bürgerſchaft aus. Wie
wir hören, hofft der Magiſtrat, mit den bisherigen
Steuerſätzen auszukommen, obwohl die
Schulen, das Krankenhaus, die Armen und Für
ſorgeeinrichtungen der Stadt erhebliche Mehraufwen

Eine Steuererhöhung trittdungen erfordern.
nicht ein. Die Steuerſätze des letzten Jahres
170 Proz. Zuſchläge zur Einkommenſteuer 185 Proz.
Zuſchläge zur Gewerbeſteuer, 200 Proz. der Grund
und Gebäudeſteuer und 50 Proz. Zuſchlag zur
Betriebsſteuer gelangen auch im neuen Rechnungs
jahre zur Erhebung.

Der Verein ehemaliger Kavallerie zu
Merſeburg hatte am Sonnabend abend ſeine Mit
glieder und Gäſte nach dem neuen Schützenhauſe zu
einer Vorfeier des Geburtstages Sr. Maj.
des Kaiſers eingeladen und waren dieſe in ſtattlicher
Zahl erſchienen. Unſere Stadtkapelle eröffnete das
Programm mit einem ſchneidigen Marſch, nach dem
der derzeitige Vorſitzende des Vereins, Herr Landes
ſekretär Rüdiger, die Erſchienenen mit herzlichen
Worten begrüßte und auf die Bedeutung der Feier
hinwies. Er feierte den Kaiſer als echten Landesvater
und Friedensfürſten, ermahnte die alten Soldaten zu
weiterer Betätigung der gelobten Treue und ließ ſeine
Rede ausklingen in einem Hoch auf Se. Majeſtät den
Kaiſer, in das die Anweſenden freudigen Herzens ein
ſtimmien. Ein von einer Vereinsdame geſungenes
Kaiſerlied fand lebhaften Anklang; auch die übrigen
Nummern des Programms wurden mit Akkurateſſe
und ſehr geſchickt zur Durchführung gebracht, für die
den wackeren Spielern lebhafter Beifall gezollt wurde.
Bei echt kameradſchaftlicher Gemütlichkeit verlief die
Feier in angenehmſter Weiſe. Die animierte Stim
mung hielt auch bei dem folgenden Balle noch an, der
ſtark fr quentiert war und den Schluß des Feſtes bidete.

Eine Vorfeier des Geburtstages
Sr. Maj. Kaiſer Wilhelm II hielt am Sonntag
abend im „Caſino“ der Verein ehemal. Ange
hörigerdes Füſilier Regiments General
feld marſchall Graf Blumenthal(Magdeb)
Nr. 36 ab, zu der ſich Mitglieder und Gäſte ſehr
zahlreich eingefunden hatten. Das Programm wurde

durch unſere Stadtkapelle mit dem Meincckeſchen
Marſch „Durch Kampf zum Sieg“ erbffnet. Ein
von einer Verein dam e mit guter Betonung geſprochener
Prolog brachte die Wünſche des Volkes zum Geburts
tage des Kaiſers in beredten Worten zum Ausdruck
Herr Paſor Voigt wies in ſeiner kernigen Anſprache
auf die Errungenſchaften vor 40 Jahren hin und legte
dar, wie Deutſchland ſeit dieſer Zeit ſtark und mächtig
geworden iſt, zu deſſen Größe auch das weiſe Walten
unſeres jetzigen Kaiſers weſentlich beigetragen habe.
In das der Rede folgende Hoch auf Se. Majeſtät
ſtimmte die Verſammlung begeiſtert ein. Zwei Zither
vorträge, ein Theaterſtück und mehrere humoriſtiſche
Sachen vervollſtändigten das Programm in ange
nehmſter Weiſe. Auch der dem Verein angehörender
Veteranen wurde mit ehrenden Worten gedacht. Ein
flotter Ball, dem ſich alt und jung mit Eifer widmete,
beſchloß das in allen Teilen gut verlaufene Feſt.

Ein Schützenfeſt in Fichtelberg hatte
der Bürgergeſangverein als Jdee ſeirem
die jährigen karnevaliſtiſchen Abend zugrunde gelegt
und entſprechend dem Charakter dieſes Volksfeſtes
Saal und Nebenräume dazu hergerichtet und ge
ſchmückt. Schießſtände und Verloſung, Wein und
Bierzelt, Ringwerfen, Photographie und Wahrſagerin,
überhauvt alles, was zu einem Schützenfeſt gehört,
war zu finden und bot den zumeiſt in kleidſamer Tracht
zahlreich erſchienenen Mitgliedern mit ihren Ange
hörigen ſowie geladenen Gäſten des Vereins eine
überreiche Abwechſelung, ſo daß bald ein wahres
Schützenfeſttreiben Platz griff und alt und jung ſich
herzlich amüſierte. Hierbeitrugen heitere Chorgeſänge ſich
einfindender Sängerbrüder ſowie komiſche und geſang
liche Vorträge bewährter Soliſten weſentlich zu der

ausgelaſſenen Feſtſtimmung bei, deren Wogen ſich
lange Zeit in einer Höhe hielten, die allen Feſtteil
nehmern in ſteter Erinnerung bleiben wird.

Zu einer außerordentlichen General
verſammlung hatte der Vorſchuß- Verein zu
Merſeburg, E. G. m. b. H. am Sonntag ſeine Mit
glieder nach der Reichskrone einberufen. Auf der
Tagesordnung ſtand als einziger Punkt die Wahl
eines Kaſſierers. Der bisherige Kaſfierer, Herr
Peters, hatte ſeine Stelle zum I. April gekündigt,
um nach ſeiner Heimatſtadt Jtzehoe überzufiedeln.
Nach der Eröffnung der Verſammlung durch den Vor
ſitzenden des Auffichtsrats, Herrn Zimmermeiſter
Winkler, ſchlug Herr VorſchußVereinsdirektor
Hartung im Auftrage des Aufſichtsrates Herrn
Bankbuchhalter Kühn Halle zur Wahl vor. Nach
einer ziemlich lebhaften Beſprechung, in der aus der
Mitte der Verſammlung die Bekanntgabe der Namen
der übrigen Bewerber gefordert und dieſem
Erſuchen ſchließlich auch nachgekommen wurde, er
gab die erſte Abſtimmung die Ablehnung des
Herrn Kühn für den Poſten eines Kaſſierers.
Von 120 abgegebenen Stimmen lauteten 62 auf Nein“,
57 auf „Ja“, ein Stimmzettel war ungültig. Der
Vorſitzende ſchlug darauf Herrn Kauſmann Alfred
Müller Jena, früher hier Inhaber der Firma Thiele
und Franke zur Wahl vor. Von 121 abgegebenen
Stimmen lauteten 76 auf Ja“, 42 auf „Nein“, 3
Zettel waren ungültig. Herr Mülker iſt ſomit zum
Kaſſierer gewählt, der ſich ſofort zur Ubernahme des
Poſtens bereit erklärte. Die Verſammlung wurde
darauf geſchloſſen.

Einen Theaterabend veranſtaltete am
Sonntag abend im „Strandſchlößchen“ der dramatiſche
Verein „Euterpe“, wozu ſich Mitglieder und Gäſte
zahlreich eingefunden hatten. Zur Aufführung ge
langte der 3 aktige Schwank „Wenn man im Dunkeln
küßt“. Der Verfaſſer hat hier ein Werk geſchaffen,
das reich iſt an unterhaltenden und belebenden
Momenten und ſeinen Zweck, das Publikum köſtlich zu
amüſieren, vollkommen erfüllt. Die Aufführung des
Stückes ſeitens der Mitwirkenden war eine gute. Die
Hauptrollen lagen wie immer in bewährten Händen
auch die Nebenrollen hatten eine gute Beſetzung er
halten. Hervorgehoben ſei noch die geſchmackvolle
Dekoration der Bühne, die den guten Eindruck der
Aufführung noch weſentlich erhöhte. Das Publikum
war in beſter Stimmung und ſpendete nach jedem
Aktſchluß lebhaften Beifall. Die Zwiſchenpauſen
wurden durch mehrere Muſikſtücke ausgefüllt. Ein
Tänzchen feſſelte Jung und Alt noch längere Zeit an
die gaſtlichen Räume.

Zwecks Gründungeiner Ortsgruppe des
Reichsverbandes gegen die Sozialdemokratie
hatten fich am Sonntag nachmittag in Rülkes Hotel auf
ergangene ſchriftliche Einladung etwa 80 Herren einge
funden. Herr Landesrat Nitſchke begrüßte die Erſchie
nenen, worauf ein Herr Michaelis aus Halle, General
ſekretär des Reichsverbandes, in längeren Ausführungen
Zweck und Ziele des Verbandes darlegte. Sehr eingehend
erörterte er die Arbeit des Reichsverbandes, die Kampfes
weiſe in Krieg und Frieden und die Organiſation. Zum
Schluß forderte der Redner die Anweſenden auf, ſich auch
in Merſeburg zu einer Ortsgruppe zuſammenzuſchließen.
Die Verſammlung ſtimmte zu und wählte in den Vorſtand
die Herren Landesrat Nitſchke, Regierungsrat
Loeſener, Oberbahnhofsvorſteher Elſchner und Ober
lehrer Dr. Taube. Gegen 6 Uhr wurde die Verſamm
lung geſchloſſen.

Der Ev. Männer und Jünglings- Verein
hielt am Sonntag abend in der Reich krone einen Familien
abend ab, der ſich eines ſehr zahlreichen Beſuches erfreute
Nach einer herzlichen Begrüßung durch den Vorfitzenden
Herrn Paſtor Wert her, deſſen Worte in einem begeiſtert
aufgenommenen Kaiſerhoch ausklangen, folgten abwechſelnd
gemeinſame Geſänge, Darbietungen des Poſaunenchors
und der Turnerabteilung, ſowie anſprechtnde Dekla
mationen. Jn der Feſtanſprache nahm Herr Paſtor
Werther Bezug auf das nachfolgende Schauſpiel Kaiſer
Heinrichs Weihnacht“, ſchilderte in trefflichen Worten den
Kampf und die Not KaiſerHeinrichs gegenüber der päpſtlichen
Machtſtellung, die auch heute wieder dem deutſchen Vater
lande gefährlich zu werden beginnt. Daher von neuem die
Loſung: Evangeliſche Männer und Frauen ſchließt Euch
feſt zuſammen Das Schauſpiel erfuhr eine vorzügliche
Wiedergabe, wenn auch die bunte Auswahl der Koſtüme
etwas ſtörend wirkte. Der Hauptdarſteller, Kaiſer Heinrich,
löſte ſeine Anfgabe mit tiefem Verſtändnis und trug ſo zum
Gelingen des Ganzen weſentlich bei Auch die übrigen
Darſteller fanden ſich mit ihren Rollen ſehr gut ab.
Lebhafter Beifall belohnte die Mitwirkenden für ihre
trefflichen Leiſtungen. Mit dem gemeinſamen Liede „Sieh
herab vom Himmel droben“ fand der Familienabend ſeinen
Abſchluß

„Wie man früher baute“ zeigt ſich in recht
intereſſanter Weiſe bei dem Umbau im Hauſe Oppel Cie
in der Gotthardtſtraße. „Auf ewig zu halten hatte man
ſ. Z. offenbar dieſe 1,15m ſtarken Bruchſtein- Mauern
des einſtigen Patrizierhauſes berechnet. Mühſam gelingt
es daher jetzt nur mittels Stemmeiſen, Stein auf Stein
wieder zu lockern. Unſere heutige maſſive Bauweiſe bietet
dagegen doch gewaltige Raum und Materialerſparnis,
ohne an Haltbarkeit weſentlich nachzuſtehen. Der altertüm
liche Charakter und der hübſche Erker des Hauſes wird
übrigens trotz des Umbaues erhalten bleiben, wozu Ver
handlungen ſeitens des Provinzialkonſervators in erſter
Linie mit beigetragen haben.

Studenten ſtatteten wieder einmal unſerer
Stadt einen Beſuch ab und bezeugten ihre gute Er
ziehung durch ruheſtörenden Lärm und Abreißen von
Schildern uſw. Unſere Polizei ſorgte dafür, daß die
Krakehler zur Anzeige kamen und ein Strafmandat

wird ihnen zur Erinnerung an fröhliche Stunden
überreicht werden.

Geſchäftliches. Die Bewirtſchaftung des
Reſtaurants „Sächſiſcher Hof“, welche Herr Albrecht
ſeither pachtweiſe inne hatte, geht mit dem 1. April d. J.
in andere Hände über.

Se. Maj. der Kaiſer und König haben die Gnade
gehabt, dem Chriſtlichen Soldatenheim in der
Stadt Ohrdruf für ſeine innere Ausſchmückung
Allerhöchſtihr Bildnis ſowie das der Kaiſerin und
Königin mit eichenem Rahmen zu verleihen. Das
Heim iſt vom Thüringer Jünglingsbunde errichtet.
Hier findet der Soldat während der Ubungszeit auf
dem großen Truppenübungsplatze einladende, freund
liche Räume zur Erlolung, Zimmer zum Schreiben
und Leſen. Leiter des Heims iſt Bundesſekretär
Deſchner, der ſchon viele Jahre dasſelbe Amt beim
Oſtdeutſchen Bunde, hauptſächlich in der Soldaten
fürſorge, bekleidete. Welchen Anklang das Heim bei
den Truppen gefunden hat, geht am beſten daraus
hervor, daß ſchon nach der Ubungsperiode 1910 die
Räumlichkeiten als unzureichend bezeichnet wurden.
Es iſt daher ein Erweiterungsbau in Ausführung, der
allen Anforderungen entſprechen wird. Gaben zu
dieſem Bau werden in jederHöhe dankbar angenommen.

Weitere Auskunft erteilt gern der Vorſitzende des
Bundes Herr Paſtor Werther in Merſeburg.

Eine Proteſtverſammlung fand auch hi r
wie überall in Preußen in der Kaiſer Wilhelms Halle
ſeitens der ſozialdemokratiſchen Partei ſtatt. Etwa
400 Zuhörer waren erſchienen, um der Brandrede
eines Leipziger Genoſſen zu lauſchen. Alles was
bürgerlich iſt, wurde ſelbſtverſtändlich wieder in
Grund und Boden gedonnert. Von der Einbringung
einer Reſolution wie auch von einem Umzug ſah die
Verſammlung ab, da man fürderhin nur noch mit
geiſtigen Waffen (17) für Freiheit, Gleichheit und
Brüderlichkeit kämpfen wolle.

Merſeburger Schulbaufragen.

Von jeher ſind für die Stadtverwaltung Schulbaufragen
eine wichtige Sache geweſen, wobei die Schulbauplatzfrage
an erſter Stelle zu ſtehen pflegt, da ein paſſender Bauplatz
für das Wohl der Kinder und das Gedeihen der Schule
von hoher Bedeutung iſt. Schon längſt war das Bedürfnis
eines neuen Stadtſchulgebäudes in Merſeburg von den
Bürgern gefühlt worden, da das alte Schulgebäude auf
dem „Tiefen Keller (wo jetzt eine Reſtauration iſt) für die
ſtändig wachſende Anzahl der Schulkinder nicht genügte

1826 wurde am „Windberge“ auf der Stelle, wo vorher
ein altes Brau und Malzhaus ſtand, zum Bau eines neuen
ſehr umfaſſenden Schulgebäudes geſchritten, das die
Chronik ein „großartiges Gebäude nennt, ein Beweis,
wie beſcheidene Anſprüche man damals an „Sroßartig
keiten machte es iſt die jetzige Bürgerſchule am Roßmarkt.
Man nahm damals an, daß man mit dieſem Bau für
Generationen gedeckt ſei, doch ſchon nach 20 Jahren machte
fich das Bedürfnis nach einem neuen Schulbau geltend.

Gerade weil man 1826 mit der Wahl des Bauplatzes
ſchlechte Erfahrungen gemacht hatte, da dieFundamentierung
in dem dortigen Triebſand hohe Koſten erforderte und über
haupt durch die unmittelbare Nähe der Geiſel die Lage
nicht günſtig war. Jetzt ſollten Fehler einer ungünſtigen
Lage nicht wiederkommen Man ſtieg hinauf auf den Dom
und wollte vom Domkapitel die Curia St. Philippi et
Jacobi als Schulbauplatz kaufen. Aber noch heute ſchaut
dieſe Curie mit ihrem ſchönen Garten auf der anmutigen
Domhöhe herab. Es iſt das Gebäude Dompropſtei Nr. 6,
wo jetzt die Witwe des verſtorbenen Muſikdirektors
Schumann wohnt. Die Verhandlungen waren ſoweit, daß
das Domkapitel im Jahre 1846 bereit war, dieſe Curie an
die Stadt Merſeburg zum Schulhausbau zu verkaufen, doch
konnte „die höheren Orts einzuholende Genehmigung nicht
erlangt werden, ſo daß dies Schulbauprojekt ſcheiterte.

über das Mißlingen dieſes Schulhausbauplanes war
man ſehr betrübt, beſonders da man ſonſt keinen paſſenden
Platz in der Stadt damals zu finden wußte. Dieſe Stim
mung kommt deutlich zum Ausdruck in dem Verwaltungs
bericht über die Konferenz der Stadtverordneten vom
18 Januar 1847, woſelbſt es lautet: „Unter dem 28 Oktbr.
1846 wurde durch das Domkapitel dem Magiſtrat eröffnet,
daß die Königl. Regierung ſich nicht veranlaßt finde, die
höheren Orts einzuholende Genehmigung des Verkaufs der
Curie St. Philippi und Jacobi zu befürworten. Bei noch
maliger Erwägung dieſer leider ſo ſchwierig gewordenen
Sache drängte ſich der Verſammlung von Neuem die über
zeugung auf, daß ein anderweitigerpaſſender Schulbauplatz
innerhalb un ſerer Stadt nicht vorhanden ſei. Man iſt ge
nötigt, den Magiſtrat zu erſuchen, derſelbe möge in einem
Jmmediatgeſuche Se. Majeſtät den König um Überlaffung
der fraglichen oder einer anderen paſſenden Curie unter
tänigſt bitten.

Wie wir w ſſen, iſt nichts daraus geworden und es iſt
wohl auch gut geweſen. Die vorhandenen unzureichenden
Schulräume forderten mit der Zeit immer mehr: Suche, ſo
wirſt Du einen anderen paſſenden Schulbauplatz finden!
Es hat freilich ein Weilchen gedauert, aber ſchön iſt es ge
lungen. Ein vortrefflich paſſender Schulbauplotz ward
im Meiſterſchen Garten gefunden, am 18. Oktober 1858
ward dort die neue erſte Bürgerſchule eingeweiht, was j t
„die gehobene Schule an der Weſtſeite des Schulplatzes iſt;
das neuere ſtolze Gebäude gegenüber ward am 19 Oktober
1885 geweiht. Ein herrlicher Schulplatz iſt hier geſchaffen
worden in einer beſſeren Lage als auf der Domhöhe.

Unzugänglich hinter der Stadtmauer verſteckt lag das
Terrain und wohl mancher Merſeburger war lin ſeinem
Leben kaum dorthin gekommen. Die „Kleine Ritterſtraße“
endete hier als Sackgaſſe, ſie ward erſchloſſen. Auch vom
Dom und vom Domm her war kein Zugang. Die ſchöne
Schulſtraße ward geſchaffen, zu der das Domkapitel das
Terrain vom Garten der Curie St. Simonis und Judae
unentgeltlich gab Am Damm ward die Stadtmauer be
ſeitigt und die überbrückung des Kliatales hergeſtellt.
Welch reiche Fülle an Verſchönerung iſt durch die Ent
deckung dieſes Schulbauplatzes erſtanden, für den es erſt



nach Meinung der Stadtväter in der ganzen Stadt kein
anderes paſſendens Terroin geben ſollte, als auf der Dom
höhe. Suche, ſo wirſt Du finden

Nur wenigen wird es bekannt ſein, daß einmal der Bau
der Stadtſchule auf der ſtillen Domhöhe geplant war, wo
noch heute die Curia St. Philippi et Jacobi friedlich liegt.
Auf dem daneben liegenden Terrain der Curia Prae
poſiturge war, als es ſich um den Neubau des Dom
gymnaſiums handelte, dieſer Bau geplant, wofür beſonders
Regierungspräfident von Dieſt eintrat, und zwar für einen
dem Dom und Schloß angemeſſenen Bauſtil. Statt deſſen
iſt an anderer Stelle das am 18. Oktober 1880 geweihte
liebliche gelbe Gebäude mit den blauen Streifen entſtanden
das in die Domumgebung ſo gar nicht hineinpaßt und
dazut von Weſten her den Blick auf das Schloß ſehr verdeckt

und beeinträchtigt. Schwickert.
s Löpitz-Löſſen, 23. Jan. Die Luppe iſt ſeit

kurzem aus den Ufern getreten und überſchwemmt das
Auengelände. Der Weg nach hier iſt nur über Tragarth
paſfierbar. Jnfolge des plötzlich eingetretenen Froſtes iſt
das Hochwaſſer in der letzten Nacht etwas gefallen.

y. Ammendorf, 22. Jan. Der Verein „Ein
tracht“ feierte Freitag ſein 48 jähriges Stiftungsfeſt
durch Konzert und Ball. Das Konzert, ausgeführt
von der Kapelle des Königl. Mufſikdirigenten Herrn
Horſchler aus Merſeburg, erfreute die Anweſenden bei
jeder Nummer. Die vorzüglichen Darbietungen
brachten dem Dirigenten und Soliſten lebhaften Bei
fall ein. Der hieſigen Feuerwehr gehören 28 gktive
und 51 paſſive Mitglieder an. Mit Einſchluß des
Kaſſenkeſtandes von 412,47 Mk. aus dem Vorjahre
betrug die Einnahme 1164 27, die Ausgabe 477,40
Mark, ſodaß ein Beſtand von 477,40 Mk. bleibt. Die
Leitung der Wehr iſt bemüht, ſeinen Mitgliedern in be
ſonderer Verſcmmlung durch eingeladene Gäſte allge
meine Themen und Vorträge zu Gehör zu bringen.
In der letzten Verſammlung ſprach Herr Provinzial
Feuerlöſchdirektor Krahmeier ous Merſeburg.

Mücheln und Umgebung.
23. Januar.

Elektriſche Kleinbahn Merſeburg
Mücheln. Nachdem die Kommiſſion in Möckerling
verhandelt, begab ſie ſich nach Lützkendorf und Kämmeritz

Die Gewerkſchaft „Chriſtoph Friedrich gibt im ganzen
dem Projekt ſeine Zuſtimmung. Hier will die Linie
auf dem Sicherheitspfeiler, dem Lande zwiſchen Straße
und Tagebau, entlang gehen. Mit der vorausfichtlichen
Genehmigung ſeitens der Bergbehörde wäre auch dieſe
Strecke dem Projekte geſichert. In Geiſelröhlitz und
Neumark ergaben die Verhandlungen, daß die einge
gangenen Proteſte nach Möglichkeit berückſichtigt
werden ſollen und daß die Waſſerfragen ebenfalls dem
Baurat Naumann zur Bearbeitung übergeben wurden.

Mücheln. Veteranenfeier für die
Amtsbezirke St. Ulrich, Geiſeltal und
Oberwünſch. Eine impoſante Feier war es, zu
der geſtern die Veteranen unſerer drei Amtsbezirke
ſowie die eingeladenen Kriegervereinsdeputationen und
die Ortsvorſtände erſchienen waren. Während der
Kriegerverein Mücheln mit ſeinen Veteranen in der
Stadt vor dem Magiſtrat Parade gab, marſchierten
die von den Amtsbezirken vom Gutshof St. Ulrich
zum Feſtgottesdienſt. In der feſtlich geſchmückten,
ſtilvoll gemalten Kirche nahmen die Ortsvorſtände
ſowie Reſerveoffiziere neben den plazierten Fahnen im
Altarraum Aufſtellung. Die Veteranen füllten das
Kirchenſchiff und die erſte Empore, die geladenen Gäſte
die zweite Empore. Mit dem Kinderchor „Gott ſei
des Kaiſers Schutz“ wurde der Feſtgottesdienſt er
öffnet, darauf ſang die Feſtſchar Vers 10—3 „Lobe
den Herrn“. Der Ortspfarrer Swierczewsky
legte ſeiner markigen, von hoher Begeiſterung getrage
nen Predigt das Pſalmwort: Ich denke heute der
vergangenen Zeiten“ zugrunde. Ausgehend von dem
Unterſeebootsunglück dieſer Tage, wies er darauf hin,
wie die Veteranen vor 40 Jahren ohne Furcht ihr
Leben in die Schanzen geſchlagen hätten. Beſonders
erwähnte er zwei Regimenter, denen Mut, Tapferkeit
und Erfolg geradezu angeboren ſchienen. Auch des
Regimentskommandeurs v. Helldorff, der bei Gorze
den Heldentod fand, gedachte er. Jm zweiten Teil
der Feſtpredigt führte Redner aus, wie der Traum
des deutſchen Volkes, ein einiges Reich zu gründen,
immer feſtere Formen annahm. Barbaroſſa im Kyff
häuſer ſchläft nicht mehr! Und in dem glühenden
Wunſche für das Gedeihen des Deutſchen Reiches und
in dem begeiſternden Gelöbnis unwandelbarer Treue
zu Kaiſer und Reich klang die Feſtpredigt ergreifend
und zu Herzen gehend aus. Der von Muſik begleitete
Choral „Nun danket alle Gott“ beendete die erhebende
Feier. Gegen 2 Uhr rüſteten ſich die Veteranen zum
Abmarſch nach Mücheln, wo ſie von den Kriegerver
einen empfangen wurden. 11 Fahnen waren ver
treten. Nachdem ſich der impoſante Zug zur Parade
aufſtellung geordnet, ſchritten die Herren v. Helldorff,
Rittmeiſter Bach Eptingen und Bürgermeiſter Voigt
Mücheln die Front ab. Danach defilierte die geſamte
Feſtſchar in ſtrammer Haltung vor den O fizieren und

Körperſchaften. Welch ein Anblick!, die alten
Veteranen mit jungem Herzen im Parademarſch ein
herſchreiten zu ſehen Der Feſtzug marſchierte nach
der Parade zum Feſtlokal, dem Schützenhau?. Herr
von Helldorf eröffnete hier das Feſtmahl mit einem
Kaiſerhoch, dem fich der Geſang der Nationall y ne
anſchloß. Der Geſang Verein „Conkordia“ fang einige
der Feier entſprechende Chöre von Pfeil und Scholz.
Der gegenwärtige Superintendent Verweſer, Herr
Paſtor Knolle feierte in mwarkigen Worten die großen
Verdienſte der Veteranen und endete ſeine geiſtreiche
Anſprache mit einem begeiſtert aufgenommen Hoch auf
dieſe. Die Feſtrede hatte Herr Paſtor Herzog über
nommen. Seine klar durchdachte, von hoher Be
geiſterung getragenen Ausführungen fanden jubelnden
Beifall, der ſich kundtat im Nationallied Deutſchland
über alles“. Nachdem dann weiter die Wacht am
Rhein erklungen war, empfingen die Veteranen das
Kreisehrengeſchenk von je 20 Mk. Kamerad Köhler
Wernsdorf dankte zum Schluß dem Herrn v. Helldorff
im Namen aller Veteranen für das großartige Feſt
und alle Feſtteilnehmer brachten dies in einem Hoch
zum freudigen Ausdruck. So endete das Feſt in
ſchönſter Harmonie und treuer Kameradſchaft.

S Möckerling, 22. Jan Wir berichteten ſeiner
zeit, daß der Schmied Weniger zu Weihnachten in
Haft genommen wurde, weil er in Verdacht ſtand, ſich
an ſeiner Großmutter vergangen zu haben. Die
Sektion der Leiche ergab damals, daß der Tod der
alten Frau durch Schlaganfall eingetreten war und
der pp. Weniger deshalb ſchuldlos ſei. Mit dem
geſtrigen Tage iſt W. nunmehr aus ſeiner Haft ent
laſſen worden.

s Schafſtädt, 21. Jan. Ein ſeltenes Jagd
glück hatte vor einigen Tagen Gutsbeſitzer O. Stöber
von hier. Derſelbe erlegte auf ſeinem Rapsfeld mit
einem Kugelſchuß auf etwa 160 m Entfernung zwei
Trappen. Die in voriger Nummer gebrachte
Notiz, daß unter dem Viehbeſtand des Gutsbeſitzers
Bolze in Clob cau die Maul und Klauenſeuche aus
gebrochen ſei, beſtätigt ſich nicht.

s Querfurt, 20. Jan. Der landwirtſchaftliche
Verein Querfurt feierte geſtern unter zahlreicher Be
teiligung der Mitglieder, Freunde und Gönner von hier
und aus der Umgegend ſein 50jähriges Beſtehen.
Die Feier begann Nachmittags mit einer Feſtverſammlung
im Hotel zur Sonne. Der Vorfitzende, Graf von der
Schulenburg auf Vitzenburg, gab in der Eröffnungs
anſprache einen Rückblik auf die verfloſſenen 50 Jahre,
begrüßte die Gäſte und teilte mit, daß der Verein Apother
Neumann von hier als Mitbegründer des Vereins und
Ortsrichter Bielka aus Oberſchmon als älteſtes Mitglied
zu Ehrenmitgliedern ernennt. Oberpräfident v. Hegel be
glückwünſchte hierauf den Verein, ebenſo der Prärfident der
Landwirſchaftskammer, Major a. D. von Buſſe. Nach
verſchiedenen weiteren Glückwünſchen hielt Profeſſor
Dr. Sommerlad aus Halle a S. ſeinen Vortrag über Die
Bedeutung der Landwirtſchaft ſür Volk und Vaterland“.
Bei dem folgenden Feſt mahl im „Stern“ brachte der Herr
Oberpräſident das Kaiſerhoch aus.

s Gergangener Keit für unsere Zelle
Am 283 Januar 1871 gegen Abend, am 129. Tage

der Einſchließung von Paris, kam Jules Favre als
franzöſiſcher Unterhändler im deutſcher Haupfquartier zu
Verſailles an. Er konnte die Unterhandlungen mit
vollen Ehren beginnen, da Paris alles geleiſtet hatte, was
die Hauptſtadt eines großen Landes dieſem und ſich ſelbſt
ſchuldig iſt. Auch das Lond hatte alles getan, was die
Ehre der Nation erforderte es hatte mannhaft dem über
ihm hereingebrochenen Geſchick widerſtanden und hatte
jetzt das Recht, den Frieden zu ſuchen. Indes handelte es
ſich bei der Ankunft Jules Favres noch nicht um den
Frieden, da dieſer nur von einer gewählten Nationalver
ſammlung abgeſchloſſen werden konnte, ſondern um einen
Waffenſtillſt and. Anfangs ſuchte Faore die Fiktion
aufrecht zu erhalten, als ob Paris weit davon entfernt ſei,
fich als niedergeworfen zu betrachten. Als Bismarck jedoch
die Zurückführung Napoleons und die Unterhandlung mit
dieſem als nicht unmöglich hinſtellte, gab Faore klein bei
und ſo kamen denn die Verhandlungen in Gang.

Wetterwearte.
V. W. am 24. Jan. Trocken, etwas ſtärkerer Froſt,

teils heiter, teils ſtarker Nebel 25 Jan Teilweiſe
anfänglich noch Fortdauer dieſer Witterung, doch Wetter
umſchlag in Ausſicht.

Gesuncheitspflege.
Ein neues Mittel gegen Jnfluenza Jn der

gegenwärtigen Jahreszeit, wo infolge der naßtalten Witte
rung die Jnfluenza wieder außerordentlich ſtark graſſiert,
wird es allgemein intereſſieren, daß in letzter Zeit ein neues
Präparat aufgetaucht iſt, das den Namen „Kolynos“ er
halten hat Es beſteht in einer Füſſigkeit, die zuſammen
geſetzt ift aus Benzoeſäure, Eukalyptusöl, Pfefferminzöl
und Thymol. Zunächſt hat man an ihre Benutzung zur
Desinfektion des Mupdes gedacht, und Profeſſor Loeffler
hat durch Verſuche beſtätigt, daß es damit möglich ſei, in
kurzer Zeit Diphtheriebazillen, Eiterbakterien und Pneu
mokokken ſowohl in künſtlicher Züchtung, als auch im
Munde des Menſchen zu vernichten. Danach haben zwei
Londoner Arzte, Threſh und Beale, die Wirkung des Koly
nos gegen die Bakterien der Jnfluenza erprobt und ſind
nach ihrem Bericht an den „Lanlet“ zu recht ermutigenden
Ergebniſſen gekommen. Während die Bakterien bei Ver
ſetzung ihres Nährbodens mit 3/2 vom Hundert Kolynos

ungeftört weiterwucherten, genügte eine Löſung von 6 vom
Hundert zur Tötung ſämtlicher Bakterien in weniger
als zwei Minuten, und bei Benutzung einer zehnpro
zentigen Löſung erfolgte die Vernichtung faſt ſofort. Ein
gleicher Erfolg wurde bei der Wirkung des Kolynos auf
eine Kultur von Jrfluenzabakterien in Speichel beobachtet.
Ferner iſt feſtgeſtellt worden, daß wenigſtens eine zehn
prozentige Löſung ſtets wirkſam iſt, wenn ſie irgend einem
Zahnwoſſer zugefügt wird. Danach haben die Arzte eine
Anwendung auch bei ſchon eingetretenen Jnfluenza
erkrankungen verſucht, und zwar bei ſolchen von ziemlich
ſchwerer Art. Verwendung des Kolynos zur Ausſpritzung
und Ausſpülung der Naſe, Mund und Kehle führte es in
den drei bisher behandelten Fällen in zwei bis drei Tagen
zu einer ganz auffälligen Biſſerung, ſo daß die Patienten
innerhalb dieſer Zeit als in der Geneſung begriffen be
trachtet werden konnten. Am dritten oder vierten Tage
nach Beginn dieſer Behandlung war das Vorhandenſein
von Jnfluenzabaſtillen im Munde, in der Naſe oder im
Rachen der Kranken nicht mehr wahrzunehmen. Da man
die Jufluer za als einen Feind zu betrachten hat, der zwar
nicht mehr ſo gefährlich auftritt wie vor etwa 20 Jahren,
aber doch noch oft genug ſchlimme Nachwirkungen im
Gefolge hat, würde es außerordentlich wichtig ſein, wenn
in dem genannten Präparat ein Mittel zu einer raſchen
und unbedingt wirkſamen Bekämpfung der Krankheit ge
funden wäre, was allerdings noch einer weiteren Be
ſtätigung bedarf.

Neueste Nachrichten
London, 28. Jan. Heute vormittag ereignete ſich ein

ſchwerer Zugzuſammenſtoß in der Nähe von
Ponyprip. Bisher wurden 11 Tote aus den Trümmern
gezogen.

Berlin, 28 Jan. Dem Juwelenhändler Witte
mann wurden in der Nacht zum Sonntag Schmuckſachen

im Werte von 50000 Mk. geſtohlen. Der Kaiſer
richtete an die Mutter des verſtorbenen Admirals Gühler
ein herzlich gehaltenes Beileidstelegramm.

Petersburg, 28. Jan. Jnfolge einer Gaſolin
exploſion geriet ein Reſtaurant in Brand, wobei drei
Perſonen umkamen und ſieben Bedienſtete ſchwere
Verletzungen erlitten.

Frankfurt a. M. 23. Jan. Ein ernſter
Zwiſchenfall hat ſich am 19. d. M. in Dubaya im
Küſtengebiet von Hadramaut zugetragen. Nach Tele,
grammen aus Baſſorah hätten, wie der Frankfurter
Zeitung aus Konſtantinopel gemeldet wird, dort gelandete
engliſche Matroſen ſich an muſelmaniſchen Frauen
vergangen. Der Bevölkerung bemächtigte fich eine große
Erregung es kam zwiſchen Türken und den engliſchen
Matroſen zu einem erbitterten Handgemenge, wo
bei mehrere Matroſen tot auf dem Platze blieben. Kurze
Zeit nach dieſem Zwiſchenfall begann das engliſche Schiff
Dubaya zu bombardieren.
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Produktenbörſe in Leipzig
am 21 Januar.

Gerſte, Bram
gerſt., hie. 68 188 bz. S
feinſte über Noth
SaalG. 185-200 bz. B.
feinſte über Roritz
Mahl u. Jutterwo. 128 bie

1565 bz. B.

Hafer ruhig.

Weizen ruhig.
inländiſ. 193 199 bz. B.
feuchter unter Notiz
Argenti. 217— 223 bz. B.
ruſſiſcher 216-226 bz. B.
Manitoba 218-233 bz. B.
Roggen ruhig.
inländiſ. 147——462 bz. B.
Preußiſ. 150-163 bz B. inländiſ. 160 67 bz. B.
Poſener 154-157 bz. B. feinſter über Notiz

Mehlpreiſe in Leipzig am 21. Januar. (Mite
teilung der Müller und Mehlhändler von Leipzig und
Umgebung.) Weizenmehl Nr. 00 29,00 Mark. Roggen
mehl Nr. 01 22,50 Mk. per 100 Kg.

Verliner Getreide und Produktenverke h
Berlin, 21. Januar

Weizen lok. inl. 197 00-200,00 Mark.
Roggen lok. inl. 148,00-148 50 Mark.
Hafer fein 173,00—182,00 Mk., do. mittel 162,00

172,60 Mi
Weizen mehl Nr. 00 brutto 2425--27,50 Mk.
Roggenmehl Nr. à und 1 18,70--21,10 Mk.
Gerſte inl. leicht 188,00 152, 00 Mk., do. ſchwer fast

Wagen und ab Bahn 153,00-164,00 Mk., do. ruſſiſchs frei
Wagen leichte 122,00-126,00 Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühls 9,89
s 11,25 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mäühle 9,90
bis 11,26 Mk.

Reklameteil.

O nebeuſtehende Etikett f. Apo
theter Richard Brandt's Schwei

erpillen ift lt. Emtragung des
ichen Patentamts i. Berlin am 13.

1909 unter Nr. 122385 ebenfalls
ſetzlich geſchätzt worden, und zwar

Abführpillen.
Wir warnen vor Nachahmung unſeres

Zeichens
27

Schaffhausen (Schwelz) A-G.
verm. Apotheker Rich. Brandt.



Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg

vom 16. bis 21. Januar 1911.
Eheſchließungen: der Glaſer Paul

Horn und Martha Dunjel, Slgrube 4; derTiſchler Otto Schneider und Frida Heff
mann, Halle a. S.

Geboren: dem Fabrikarbeiter Loh
kämper 1 S., Kl. Sixtiſtr. 5; dem Korb-macher Rudolph 1 S., Le anger Str. 2; de
Kaufmann Pakulla i S, Breite Str. 6
dem Tiſchler Fauſt 1 T, GSulenbergſtr. 10
dem BüreauDiätar Faber 1 S., Blumen
thalſtraße 2.

Geſtorben: die Witwe Erneſtine
Thieme geb Fritzſche, 84 J, Weißenfelſer
Straße 24; die ledige Berta Magdeburg48 J., Reumarkt 40; die T. des Königl
Steuer Sekretärs Keller, 7 Karlſtr. 3;
der S. des Dreher Kunath, 7 M., Sirxtiberg 27; die Witwe Auguſte Biebach geb.
Tell, 67 J. Roßmarkt 28; die Ehefrau des
Sandwirt Kurth, Lina geb. Lehuert, 30 J.,
Unter Altenburg 44

Auswärtige Aufgebote: der Hand
arbeiter H. O. Becker u. E. P Kalkbrenner,
Gr. Gräfendorf; der Wiegemeiſter P F. H
Baum und A. M. Urban geb. Kaßler,
Väützkendorf; der Bergarbeiter F. H. Vatter
und A. M. Gehre, Teuch Teuchern.

Zu den Anzeigen im Standes
autt r Ausweispapiere vor
Wenn mit Garten zu ver

gen mieten und 1. Aprit
zu beziehen (Preis von 200—-280 Mk.)

Halleſche Straße 81.

Wohnnng,
1. Etage, 400 Mk., 1. April zu beziehen

Clobigkaner Str 9.

ohnungenzu 450 Mk. und 520 Mk. per 1. April zu
vermieten Näheres beim

Kaufmann Kundt, Friedrichſtraße 11.
Aube, Kammer und Küche zu Verwieten

Wo u erfragen in der Expd. d BlSuhe und Kammer ſofort zu vermieten
und 1. Februar zu

iehen Saalſtraße 8.
e WHalleſche Str. 9

zuietefrei, gegen Verrichtung der Haus

mannsarbeiten, an alleinſtehendes Ehepaar
per 1. April abzugeben

Max Teiehmannm.
ſ. kiage dottharſistrasse 0

Ehe Sie
ſollten Sie ſich das Pekt guter und billiger

Möbel-u, Polsterwarenhaus
von Wilh. Borsdorff, Schmale Str. 6,

kaufen!

o rono n

a

Ein interessanſes

Wachsfum

Dieſes Bild zeigt in genauen Maßen die enorme
Umſatz Steigerung von PRLMIN (Pflanzenfett)
und PRLMONM (PhHangen-Butter-Margarine) in
Deutſchland innerhalb der letzten 7ſtärkerer Beweis für das Bedürfnis nach PRLMIN
und PRLMONH und für die Beliebtheit unſerer

Produkte iſt kaum denkbar.
M n.SCHTINCK& CIE, B. G.

Jahre. Ein

iſt ſofort zu ve mieten und 1. April zu
r B ſich igurg von vorm. 1012und nachm. 3-6 Uhr erbeten.
Vaße Nner 10 I Wage

ſofort oder ſpäter zu vetiehen.

Familie mit Kindern ſucht ſoſort
Wohnung bis zu 150 Mark.

Zu erfragen n der Exved d. Bl

Wohnunung,
5--6 Zimmer nebſt Zubehör, im Jnnern
der Stadt per Juli zu mieten geſucht
Offerten unter M EB on die Grned d. Bl
Wohn Stude, Kam ner, Küche mit

Zubehö ſuchen junge Leuti
zum 1, Juli zu mieten. Preis 420--650 Tlr.
Off. u X 100 an die Exped. d Bleottes.

Wohnung
3 Zimmer, Küche und Zubehör, per l. April
1911 für j Ebepaar geſucht Offerten mit
Preis an B. Schuppan, Querfurt
erbeten

Vettſhafſlich mod. Wenn
mit ſeparat. Eing., 2 Wohn u. 1 Schlafz.,
mit Kloſett, Entree und elektr. Lchtanlage,
evtl. mit Bad, ver 1 Febr. zu vermieten.
A Malprieht. Halleſche Str 39, part
Schlaſſtelle vffen

Rohmarkt 4

La den
mit mehreren Lagerräumen in günſtiger
Lage per 1. Juli zu mieten geſucht. Off
unter P N an die Exped. d. Bl.

Das herrſchaftl. Wohnhaus Poſſſtr.

hier iſt durch mich zu verkaufen.
Merſeburg, i Januar 911

O Bauer. Büro Vorſteher

Bdusgrundstüick
mit flattgese nene Matertalwarenladen in S
in duſtriereicher Gegend eei 8 10009
Anzahlung wegen Kränklichtelt des Veſitzers
durch mich ſofot zu erkaufen. Dasſelbe

für jungen Kaufmann Umſatz iſt ſehr
e

12 000 Mk. auf Hypothek,
zu 4 zu verleihen. Näheres unter N R

1000 A.
auf Landgrundfück in guter Lage als 2.
oder 8—-9000 Mk als 1. Hypothek geſucht
Werttaxe za. 18000 Mk. Werte Angebote
unter „Hypothek“ bitte in der Exoed
d. Blattes niederzulegen.

2 Bauern Masken
und 1 Spanierin und 1 Zigennerin
zu verleihen

Clobigkauer Straße 30, port

ehe Fertoften
(mevireich) enpfiehlt im ganzen u. einzelnen

b. Tauech, Preußerſtraße 4

ff. Pfefſer-, Senf- und
saure Gurken,

ff. Pflaumenmus,
ff. Sauerkohl
C. Tauch,

Provßerſtr 4.

empfiehlt

in ſahrharer Kranenſuhl
für Zimmergebrauch zu raufen geſucht. Off
unter „Krankenſtuhl“ befördert die Exped.
d. Blattes

Clelchrtrom Hotor,
6 PS., 440 Volt, mit Anlaſſer, ſehr guterhalren, billig zu verkaufen. Wo? ſagt
die Exped d. BI.

I Ed. gebrauchte Holgſühle
S verkaufen Saud 2 Treppen
Ter ler AnlageP. Gasmotor (HllIe)
ſehr billig zu verk. im Betr-b zu beficht.

Hampe, Halle a, S.,
HKl tr. 6.Kangrienhahne

ſind zu verkaufen bei Mortann, Leung 42

Junge Jagdhunde
zu verkaufen

alle a, S. Aeuß Delistzſcherſtr. 24
I javger Zugochſe

in zu verkau en
Sensa Nr. 5.ſler Wngerwagenine

zu kaufen geſucht Gr Ritterſtraßze

Speiſe Kartoffeln
Offerten erbeten an Albert Franke

Merſeburg Annsnſtriaße
Hrn Wagnmnn benum) empfiehlt preis uge Hels Lerdetna bahubef

Jeden Mittwoch von 6 Uhr abert ab

warmen Vackhſchinken,

jeden Freitag von b Uhr abents ab

warmen Pökelkamm
empfiehlt

BWritz Schanmnze.

Empfehprima hinoſetsen, Sohwoinoſſoisen,

Schmesr und koties Fleisch, Salz-
knochen und frisehe Wurst.

Banmaun, Votthardtſte. 27.
Empfehle Montag und Dienstag

friſche Rindskaldaunen.
Baumamm, Gotthardtſtraße 27

buferwert,
voller Erſatz für Hafer, iſt billiger und be
kömmlicher als rewer Hafer und macht
VerdauungsKoliKen unmöglich.

Lager härt und Ausknuſt erteilt

Staunende Erfolge

ſpröder Haut
durch

Obermeyers Herba-Seife.
Zeugnis.„Bezugnehmend auf Jhr wertes Schreiben

oom 28 er. erwidere ich ergebenſt, daß die
mir zugeſandte Herba- Seife bei meiner
ſoröden Haut, trotzdem ich ſchon mehrere
Jahre mit anderen Mitteln verſucht habe,
zu meinem Erſtaunen guten Erfolg hatte.

F. Hoßler, Remſcheid
Obermeyers Herba- Seife zu haben in

allen Apotheken, Drogerien, Parfümerien,
a Stck. 50 Pfa, 30 ſtärker. Präp. Mk. I.

e

El
Nach dem Rauchen hinterbleibt

ſtets ein kratzendes Gefühl im Halſe
und ein unangenehmer Geſchmack im
Munde. Beides wird erfolgreich be
kämoft durch regelmäßigen Gebrauch
von Wybert Tabletten gleich nach
dem Rauchen. Raucher führen daher
ſtets Wybert Tabletten bei ſich. Vor
rätig in allen Apotheken a Mk. 1,

Geehre Herr Apetheker!

Senhon Sir zur nochmals 2 Doſen
„Nus Gatte Ich muß Jhnen auch

mann Pant ausſprechen für
Solhe. 9 hatte in meinem

Schienban 2 große Löcher, und ich
hade vleret rarſceht. aber alles umſonk.
Rachdem ch gen von Zhrer ZinoGalbe
vordenh M ehe Vein ganz verhelſe.95 dar r SakbrSaldr auch ſchon welle

e W. W.
E. PIatu.

wird mit Te unde

r n a
Cerm. klschhandung

Cab

Ferner
feinſte Kieler Bücklinge,

m Echellfiſch, Flundern,
Lachsheringe, Bratheringe,

Eardinen, Fiſchkonſerven,
I igete.e

enms, h
Ischias, Hexen- Sschuss, Magen und

arm vergtimmungen

opf-,Brust Krenzschmerzen,
Insektenstione. Flasohe

AarkVoboran zu kaben.

S car wo Fabr i

nen Martet lang Kefern t Ihnen

gen ha er Heſſen nd billigen
Weochenſchrtften „Die Hilfe Her
am geb i Friedrich NRaumann,
m. d. B. Dieſe Feitſchrift koßoe
vierethäheſich beim Buchhändler

und b b o a 12 M da
chet So ſich durch Setſpte le
Beorhaaktigkernt an gediegener Un
Srhaltunge ad Bildungslektüre
an. Verlangen vie bitte ein koſten
ten Mongtsabonement

„Die hie
a

Damen -Remden
mit Languette u. geßickter Paſſe, Stck. 1,75.
B. Wendland Preußerſtr 10, j.

war i Lauchkebter Str. 31
erantwortliche Redakcion, Druck und Verlag von T. er Menſch meeſ




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 20.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 20. Dienstag den 24. Januar 1911.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







